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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 29 . April l. Js .,
Nachmittags 4 Uhr,

i« den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Magistrats -Vorlagen, betreffend

a. freihändige Verpachtung des Wirthschafts-
bctriebes auf den Spielplätzen in der Blumen-
tviese;

I». käufliche Abtretung einer städtischen Grund¬
fläche an der Marktstraste an die Eheleute
Benz und Steiger;

«. Abänderung des Fluchtliuienplans für die
Umgebung der 3 . evangelischen Kirche;

d . Revision und Feststellung der Stadtrechnnng
für das Etatsjahr 1892/93.

8. Anträge des Bauausschusscs, betreffend
a. die Anlage von elektrischen Drahtleitnngen

über oder unter städtischem Strastcngelände;
b.  Gesuch des Herrn Johann Hoffmann um Ge¬

nehmigung zur Errichtung eines Schuppens
im Distrikt Kohlkorb.

8. Antrag des Finanz-Ausschusses, betreffend
a. freihändige Verpachtung von 2 Kellerab-

thcilungen im alten Rathhause Marktstraste
Nr. 16 ; |

b.  desgleichen einer Fläche aus dem Hofraum
der Marktschule;

c. Erwerbung einer Wiese hinter der Dielen
mühle;

d.  desgleichen einer Wiesenfläche im Distrikt
Pfaffenborn, Gemarkung Dotzheim;

«. Vergleich mit dem Gärtner Herrn P . I.
Schneider wegen Aufhebung eines Pacht¬
vertrags bezüglich eines von der Stadt ange¬
kauften Grundstücks;

f. Erbauung eines neuen Cnrhauses.
Wiesbaden, den 16. April 1894.

Der Vorsitzende
187 der Stadtverordneten-Versammlung.

2 -
2,70

1.50
1,90

3.50
2.50
1,—

sse

3,-
2,60
2,—
1,50

2,50 ..
unterliegen

Arbeitsvergebnng.
Für den Neubau des Königlichen Theaters in

Wiesbaden soll die Beschlag-Schlofferarbeit zur
Vergebung kommen.

Die Angebote sind bis zum 24 . April l . I .,
Vormittags 11 Uhr , im Zimmer Nr. 41 des Nath-
hauses postmäßig verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen, abzugeben. Die Bedingungen und
Angebotsformulare liegen auf dem Baubüreau (Theater¬
bauplatz) bei unserem Bauleiter Herrn I . Roth, Bor-
Mittags 8 —12 Uhr zur Einsicht auf, können aber
auch daselbst gegen Erstattung der Kosten(die Bedingungen
und Angebotsformulare für 1 Mk. excl. Porto) bezogen
werden. 190

Wiesbaden, den 16. April 1894.
Für die Theaterbaudeputation: Winter

Bekanntmachung.
Der durch übereinstimmenden Beschluß desMagtstrars

und derStadtverordneten-Versammlung für dasRechmmgs-
jahr 1894/95 festgesetzte Kostentarif für die
Reinigung der Sand - und Fettfänge in dm
Privatgrundstücken wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht.

Kosten-Tarif der Sinkkaften -Reintgung.
Auf die Dauer eines Jahres berechnet.

Gemauerte Sinkkasten ohne Eimer ^
a) bis zur mittleren Größe(0,4 m Durchm) . 2,70 Mk.
b) über mittlere Größe 3.—

Sinkkasten mit freistehendem Eimer
a) bis 0,40 m Durchmesser. , , •
b) über 0,40 m Durchmesser . . >

Sinkkasten mit hängendem Eimer
a) bis 0,40 m Durchmesser. . . <
b) über 0,40 m Durchmesser. . •

4. Kellersinkkasten
a) gemauerte»ohne Eimer . . . .
b) von Thon oder Eisen mit Eimer.

6. Regenrohrsandfänge. . »
6. Gemauerte Fettfänge

a) größere(über 0,29 m Durchmesser
b) kleinere.

7. Gewöhnliche Fettfänge(Eisen oder Thon)
8. Wafferverschlüffe(PutzsyphonS) . . . . .
9. Pissoirkasten, sowie sonstige, stinkende Abgänge

enthaltend» Wasserverschlüsse. . . . .
XL. Außergewöhnliche Fälle und Verhalt». v -

besonderer Bestimmung der Einheitssätze durch daS Stadtbauamt,
nach den gleichen bei Aufstellung dieses Tarifs maßgebend ge¬
wesenen Grundsätzen. , ,

(So ist z, B. der Mindestbetrag, zu welchem die Stadt emr
Reinigung übernimmt, 3 Alk, d. h„ für Hofraithen nnt nur
einzelnen Objekten, deren Reinigung nach tarifmäßiger Berech.
nung zusammen weniger als 3 Mk. ausmachen, lst der Mmce'D-
betrag von 3 Mk. zu entrichten.) ^

Falls bei der ersten Reinigung mehr Kosten entstehen sollte»,
als die gewöhnliche Reinigung verursacht, so sind diese Mehr-
kosten besonders zu vergüten, und es erfolgt hierfür besondere
Anforderung. . .. . . ..

Nach xos. 4 werden alle in Souterrain. Räumlichkeiten
liegende Sinkkasten oder Fettfänge berechiiel. ^ .

Neue Anmeldungen zur Reinigung der Sand- und
Fettfänge können schriftlich oder mündlich an die Canal¬
bauabtheilung des Stadtbauamts, Rathhaus, Zimmer
Nr. 58 gerichtet werden.

Die Reinigung der auf Straßengebict befindlichen
Sandfänge von Regen- u. Küchenfallröhrengeschieht
gemäß tz 5 des Ortsstatuts vom 11. April 1891
obligatorisch auf Kosten der Hauseigenthümer.

Wiesbaden, den 15. April 1894. 184
Der Magistrat: v. Jbell ._

mittags 9 Uhr anfangend: Brillanten , Gold,
Silber , Kupfer , Zinn re.

Wiesbaden, den 7. April 1894.
Die Leihhaus-Deputation.

Bekanntmachung.
-Die Grund- und Gebäudesteuer-Heberollen pro

April bis Ende Dezember 1894 liegen in der Zeit vom
12 . bis 25, April 1894 in den Nachmittags«
stunden von 3 bis 6 Uhr im Geschäftslokal̂ r̂ Unter¬
zeichneten Kasse, Friedrichstraße 25,  zur Emstch
der Steuerpflichtigen offen.

Wiesbaden, den 10. April 1894.
Königliche Steuerkasse I.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht.

Wiesbaden, den 11. April 1894.
182 Der Magistrat I . V.: Heß.

Bekanntmachung.
In Folge mehrfacher Zuwiderhandlungen wird nach¬

stehende Bestimmung der Straßenpolizei-Verordnung
vom 10. Juli 1876 (§ 51) :

„Gewerbetreibende,welche nach eurgetretener
Dämmerung einen ungewöhnlichen Feuer¬
schein verursachen wollen, müssen zur Verhütung
von Feuerlärm hiervon 24 Stunden vorher̂ den be¬
treffenden Polizeirevierbeamten und den Thürmern
Anzeige machen," ^ , . ,

mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht, daß die
Anzeige auch auf der Feuerwache (altes Rathhaus)
erstattet werden kann.

Wiesbaden, den 5. April 1894.
179 Der Magistrat I . V.: Heß.

Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen
Berdingnng.

Die Lieferung von Dienströcken für städtische
Vorarbeiter soll vergeben werden.

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf
Freitag , den 29 . April d. I .. Bormittags
19 Uhr, im Rathhause, Canalisationsbureau, Zimmer
Sfto. 57 anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen Zeit
die bezüglichen Angebote postfrei, verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen einzureichen̂sind.

Die Bedingungen liegen während den Vormittags-
Dienststunden im Zimmer No. 57 des Rathhauses zur
Einsicht aus und können daselbst auch die für die An¬
gebote zu benutzenden Formulare in Empfang genommen
werden. ' 188

Wiesbaden, den 14. April 1894.
Die Oberingenieur: Brix.

Freiwillige Feuerwehr.

t  Sämmtliche Führer der freiwilligenFeuerwehr werden auf Freitag , den 29.
d. M ., Abends 7 Uhr , in Uniform mit
Dienstmütze, in den Accishof geladen.

Nach der Zusammenkunft im Accishose
findet eine Führerversammlung „Im
Mohren" statt, wozu die Führer eingeladen

sind- 189
Wiesbaden, den 17. April 1894.

Der Branddirektor: Scheurer.
Bekanntmachung.

Der an der Ecke des Bismarckringes und
der Westendstraße dahier belegene städtische
Bauplatz von 3 Ar 94 Q .-M . Flächeninhalt
soll als Lagerplatz bis zum 1. Oktober d. I.
verpachtet werden.

Reflektanten wollen ihre Angebote bis zum 21. d.
Mts ., Mittags 12 Uhr, im Rathhause dahier, auf
Zimmer Nr. 55 abgeben.

Wiesbaden, den 13. April 1894.
Der Magistrat I . V. : Körner.

Bekanntmachung^
Die dem städtischen Leihhause dahier bis zum

15 März 1894 einschließlich verfallenen Pfänder werden
in dem Rathhaus -Wahlsaale , Marktstraße
No . 7 dahier versteigert und zwar: Montag,
den 23 . April 1894 , Vormittags 9 Uhr
anfangend: Kleidungsstücke , Leinen « . Betten re.
und Dienstag , den 24 . April 1894 , Bor-

V. Lachner.
Ravina.
Wagner.
Yoigt.
Kücken.
Czibulka
Sclireiner.

Freitag , den 20 . April 1894.
Nachmittags4 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction : Herr Concertmeister Franz Nowak*
1. Wiedersehen, ungarischer Marsch Fahrbach.
2. Ouvertüre zu „Turandot“
3. Historiette . . . • •
4. Finale aus „Lohengrin“

Rheinelfe, Concert-Polka
6. Russisch, Fantasie . .
7. Angelo-Walzer . • •
8. Metamorphosen, Potpourri

Abends 8 Uhr : Äbormements - Cancert*
(Direction : Herr Kapellmeister Louis Lüstner.)

1. Ouvertüre zu „Dichter und Bauer" Suppe.
2. Entr ’acte aus „La colombe“ . . Gounod.
3. Phänomene, Walzer . Job . Strauss.
4. Slavischer Tanz (No. 8) . . . Dvorak.
5. Nachklänge von Ossian, Concert*

Ouvertüre . Gade.
6. Serenata . . . . . . . . Moszkowski.
7. Grosse Polonaise in E-dur . . Liszt.
8. „So ängstlich sind wir nicht“,

Galop a. „Eine Nacht in Venedig“ Job. Strauss.
Gurhaus zu Wiesbaden.

Samstag , den 21. April, Abends 81/* Uhr,
im weissen Saale:

Reunion dansaiite.
Tanz-Ordnung: Herr Fritz Heidecker.

Eintritt nur gegen besondere und personelle RSunions-
karte, für hiesige Curgäste genügt die Versorgung I rer
Curhauskarte (für ein Jahr oder sechs Wochen ). Beikarten
für Kinder und minderjährige Söhne , sowie Abonnements¬
karten berechtigen zum Besuche nicht.

Käuflich werden R4unions -Karten nicht abgegeben . _
Ballanzug  ist Vorschrift (Herren : Frack und wetsse

B ndQesuche um Rfiunions - Karten seitens hier weilender
Fremden, welche keine zur Zeit gültige Curhauskarte besitzen,



Seite 2. Freitag
müssen unberücksichtigt ' bleiben . ~ ÜTfüh 'runVF ^ iTî -Anec

Zutrift nder’ S°hül0!‘ der  Gymnasien u. s, f. haben keinen
■■■■■. “ ' - Der Cur-Oirecter : F Hey ’l.

„Wiesbadener General-Anzeiger."

Fremden - Vei -xeiciiniss
April 1894.vom

Hotel zum Adler.
Namm-Deecz, Rittergutsbe-

Deetz
Mainz
Berlin

Bannen
Solingen
Solingen

Berlin

sitzer
Strauss
Fromberg
Amann und Frau
Frl.’ Urbahn
Fr!« Schimmelbusch
FriedlHnder

Zürich
Strassburg
Blaufelden

Mainz
Düsseldorf

Goeritz mit Frau und
Tochter Chemnitz

Lathe Berlin
Hotel Bristol,

rau  Hartmann Schwerin
Frau Wolfschmidt Riga

Hotel Bellevue,
von Bnengnev , Dr . phil.,

und Familie Ri ga
Hotel und Badhaus Block,

von Dietze , Amtsrath Barby
Frau Oberamtm. Kricheldorf
„ , Calbe a. 8.
Schroeder, Bergwerkbesitzer

und Frau Halberstadt
Misses Castle London

Kölnischer Hof.
Freiherr von Jeetze , Offizier

München 1
Fr' Htyi ta. JRfiqt-  Berlin i
'Ööehler , fttfcr VMNdorf

Einhorn,
Clans, Fabrikant , und

Frau Dresden
Kaebrich Elberfeld
Schloss Frankfurt
Prein, stud. techn« Karlsruhe
Rees ,
Erlenkämper Darmstadt
Trübenbach Zschopau i.
Wareke Köln
Heller und Fran Lndwigsburg
Fischer , Fabrikant Bielefeld
Mannei Worms
Marx Köln

Erbprinz
Schoop, stad. phil.
Frey 'n
Buch
Kühl
Richter
Maler

Englischer Hof.
Auerbach Köln

Badhaus zum Engel.
Frau von Borcke Stettin
Fehler Leipzig
Graf Clairon d’Haussonville,

Reg -Präsident Cassel
Graf Clairon d’Haussonville,

Lieutenant Lüben
Eisenbahn-Hotel

hiel ten und Frau Dieuze
lhiohteld Bergen
Petersen Bergen
lllunne Braunfels
hV eihtag Barmen
J ansen Zweibrücken
Korge Frankfurt
MosA Wien
Caspar! Berlin
Benedict und Fran Köln
Franz Oflenbach

Goldene Kette.
Frau Heidenreich , Rentuerin

Gotterstadt
Grüner Wald.

Bluth Plauen
Conrad! Wied—Selten
Süss Offenbach

Hotel , juai
Groll Stuttgart
Frank Nürnberg

Karpfen;
Fritz Bockenheim

Nassauer Hof.
Raconsky , Rentner , und

Frau England
Frau van Nievervaart van

Beer Dortrecht
Witte , Reut . u. Frau Iserlohn

Hotel du Nord,
Sturm, Ingenieur , mit

Frau Charlottenburg
Frau Stadrath Schmidt Berlin
Frau Rittergutsbesitzer

Freytag Berlin
Nonnenhof.

Mohl Frankfurt
Höhn , Bürgermeister,

L «Schwalb ach
Backofen , Hofphotograph

Darmstadt
Karl Berlin
Leopold Plauen
Schramm Neuss
Rosskothen und Farn. Aachen

Hotel Oranien.
Maass und Frau Berlin
Frau Buchh. Schmitt mit

Tochter Heidelberg
Bell und Frau New -York

Pariser Hof.
Schmal , Rentn . Hammelburg
Barthels , Oberamtm. Kattenau

Park-Villa.
Micker mit Frau und Bed.

St . PetersburgProitionacb-Holei.
Möller, Fabrikant, und

Frau Kopenhagen
Odenheimer, Kfm. New-Yorl
Parisek „
Sutro, Advokat „
Zimmermann Freiburg

Pfälzer Hof.
Harz, Kfm. Winkel

Rhein-Hotel.
Maeustosch und Nichte Riga
Krabain und Gern. Karlsruhe
Johnsen und Farn. London
Hildebrand, Dir. Mannheim

Hotel Rose.
Yarty Rogers London
Mrs. Brian London
Finne, Gensul, nnd Bed.

Drontheim
Balmer, Reverend, und

Frau Bournemouth
Dreyfuss, Rentner, und

Frau Frankfurt
Christophersenuud Frau

Auszug aus den
Eiv -lstandsregiftern der Stadt Wiesbaden

vom 1» . April 1884.
Geboren:  Am 17. April dein Schuhmacher Peter Schlicht

e. a„  Di. Elisabeth. — Am 17. Avril ein unehelicher Sohn , N.
Johann . — Am 14. April dem Küfergehilfen Heinrich Bender
e T., N, Emma Ernestine. - Am U . April dem Taglöhner
Chrlstia» Hubert e. S ., N. Geara Alois. — Am 14. April dem
Herrn,chneidergebilsen Heinrich Knögele. T„ N. Martha Johanna.

“L 12;- bem Ko ui gl. Gerichts-Assessor Julius Grimm
e. N. Else Margarethe Ernestine Olaa.

Aufgeboten:  Der Schreinergehilfe Heinrich Fritsch zu
Biebrich, mtt Kathanne Schwanenbergerhier. — Der Schneider
Johann ^Philipp Schneider hier, mit Johanna Marie Wilhelmine
5E bier. — Der Maurergehilfe Heinrich Karl Ott hier, mit
Wilhelmine El se Emma Sebbes zu Dauborn, vorher hier —
i« CI  SabjifarMltt Jakob Neifenscheid zu Höchst a. M , mitAnna Distel hier.

Gestorben am 18. April:  Der Landes.Oekoiiomierath
Ludwig Karl von Hoppenstedt von Schladen am Harz,

alt ^ . 9 M. 8 T . — Der Schreiner Johann Philipp Kali-
waser , alt 78 I 10 M. 27 T. - Der König!. Rnt-
» RelchS-srelherr Ludwig von Nutenried. alt 61 I.

Königliches Standesamt.

20. April 1894.

Enthüllung des
Bodenstedt-Deirkmals

Nr. 91.

U. AiiSkkt öjfkliüiche KkIiMi«ichuzt«.

Sonntag , den 22 . April 1884,
Mittags 12 llhr pünktlich.

Gesang des »Wiesbadener Männer-Gesangvereins»«
„Die Ehre Gottes” von Beethoven. *

Festrede. — Enthüllung des Denkmals und Ueberaeb.
desselben an die Stadt . — Urbernahme durch die Stadt
und Dauk an die Stifter des Denkmals . — Gefrn-,
des „Wiesbadener Männer -Gesangvereins «: „Men-id?
Frühling aus die Berge steigt" v. Bodeiistedt— C. M. Wilhelm

Nachmittags 2 Uhr:
Festmahl mit Damen im Curhanse (Couvert4 Mark!

spätestens 20. April Abenos im Curhanse.Anmeldung bis . . . . . .... w .vuulIf
Die geladene» Theilirchmer und angemeldeten Deputa-

tione » der Bercine mit Fahne versaniiilelii sich späteste«
U vor 12 Uhr, an der Denkmalsstelle.

Morm IfRtner
outroluma

Witn
Römerbad

6 erstenberger 1'licinnitz
Frl. Müller Chemnitz
Dzialas nebst Frau Breslau
Frau Goldschmidt Frankfurt
Frau Heimann nebst Bed.

Frankfurt
Rummel Berlin

Schwarzer Bock.
Höckner, Ingen., mit Frau

Bockwa i Sachsen
Tschech, Postsekretär,

mit Frau Berlin
Dänicke m. Frau Bittertcld
Stade mit Frau Dortmund
Knetsch Cassel
Treten, Oeconomier. Zweedorf
Fr , Dannei LudwigslustSchützenhof.
Frau Adrian Velbert
Adrian
Frau Bast Steinsberg
Fr. Schmidt

Hotel Schweinsberg.
Flagspibl, Fabrikbesitzer,

mit Frau Görlitz
Barndt Marburg
Mittelbach Frankfurt
Frau Angermann LeipzigTaunus-Hotel.
Abraham, Kfm. Hamburg
Frau Dir. Römer Dresden
Kny _ KölnFrau Picele Hannover

Hotel Tannhäuser.
Alicke , Kfm . Nürnberg
Meixner, Musiker Magdeburg
Schwab, Kfm. Köln

Hotel Victoria
Broune, Rentner Dover
Kennet , Rentner Dover
von Löbbeek , Gutsbes. Cassel
Reinhardt , Gutsb . Groningen

Hotel Vogel.
Finking , Kfm. Bonn

Weisset Ross.
Freiherr E. von Fürstenberg,

Lieutenant Detmold
Menzer, Privatier Dresden
Frau Eisheuer -v. d. Werdt m

Tochter u. Sohn Berlin
Steineek u. Fr., Geh. Justizr,

Wehlheiden
Frau verw , Oberstabsarzt

Metsch Torgau
Hotel Weins.

Bogemann u. Fr. Pastor Ems
Frau Postdireotor Hopfgarten

und Tochter Pyrmont
Stephan , fürstl . Kammerrath

Braunfels
Wasmus , Kfm. Braunschweig
Weitsch , Kfm. BraunschweigZauberflöte.
Ammann, Kfm. Worms

Zur guten Quelle.
Gasch, Gärtner Dresden

Zur Sonne.
Frankfurt

Berlin
Heilbronn

Coblenz
Weilburg

Ulm

Collrep , Kfm.
Ritscher , Kfm.
Velten , Fabrikb,
von Adelstein
Klein , Brauer
Schmitt

Zwei B8oke.
Rothlauf , Justizrath Bamberg

In Privathäusern.
Pension Margaretha:
Lnngstreis Bonn
Elisabethenstrasse 19:
Nathan Pyritz i. Pomm.

Parkstrasse 19 :
Knittweis Eltville

Wilhelmstrasse 38:
van Deventer n. Fr . Schiadam

Frl.

Frl.

Bekanntmachung.
Bei einem Mause rdeneinbruch im Juli 1893 Hat

der Dieb, einen Meisel gezeichnet 27 E W zurückgelassen,
welcher wahrscheinlich ebenfalls gestohlen ist. Der Eigen
thttmer wolle sich zu den ActenJ . 2265/93 melden.

Wiesbaden , den 15. April 1894. 6830
Königlicher Erster Staatsanwalt.
Bekanntmachung.

Freitag , den 2« . April c., Mittags 12 Uhr
werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/13 hier:

1 Flügel, 1 Sekretär, 2 Büffet, 2 vollst. Betten,
1 Schlafsopha, 1 Kanapee, 1 Silberschrank, 1
Spiegelschrank, 2 Spiegel mit Trümeaux, 1 Kleider¬
schrank und 1 Consol 6839

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 19. April 1894.

_ Eifert , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Freitag, den 20. April 1894, Mittags 12 Uhr,
werden in dem Hause Schachtstraße6

1 Bettstelle, 1 Tisch, 2 Kuchenblechu. 1Kohlengroben
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 19. April 1894.

6838 Eifert , Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Versteigerung.
Freitag , den 28 . April d. I ., Mittags 12

Uhr, werden in dem Pfandlocale Dotzheimerstr.11/13 hier
1 vollst. Bett, 2 Sopha, 4 Kommoden, 4 Näh¬
maschinen, 3 Regulateure, 4 Spiegel, 3 Tische,
1 Kleiderschrank, 2 Waschkommoden, 1 Secretair,
1 Consolchen, 1 Waschkonsolchen, 1 Trumeaux mit
Marmorplatte, 1 Hängelampe, 8 Rohrstühle, 12
Bilder, 1 Rasiersessel, 1 Schränkchen mit Oel u.
Kämme, 1 Chaise, 1 Pferd u. dergl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 19. April 1894. 9649»

Schroeder, Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen.

DeS beschränkten Raumes halber können nur geladene
Theilnehmer Platz finden und bitten wir dieselben, die vorne-
seheneii Plätze mit möglichster Raumersparnist au dem Denkmal
eliiiiehmen zu wollen. Situatlonsplau an Ort und Stelle.

v. Tepper-Laski, Regierungspräsident. Sartorius, Landes,
director. von Ibell, Oberbürgermeister. Professor Dr. R,
Fresenius, Geheimer Hofrath. Adelon, Geheimer Hosraih.
Fend. Hey’l, Curdirectoru. Mceconsul. Fr. Kalle,Stadt-
rath. Dr. L. Dreyfus, Stadtverordneter. C. Steifer,
Schriftsteller. Gebauer, Generallieutenantz. D. W. Aufer¬
mann, Gutsbesitzer. Dr. jur. Albert Wilhelms. C. Hensel,
Rentner, Dr. Ford. Borlo,Bankier. W,Nötzel, «Rentner.
J. Lahm, Redakteur. W, Schulte vqm Brühl, Redakteur,
Dr. jur. Bergas Dr. med Zinsser, säiiimtlich in Wies¬
baden, Emil Rittershaus in Barmen. Rieh. Schmidt-
Lahanis, Schriftsteller. Albert Träger. Rob Schweiohel,
Schriftsteller. Dr. Julius Rodenberg. Elwin Paetel, Bei.
lagsbuchhändler, sämmtlich in Berlin. E v Lade, Geueral-
Eonsul in Geisenheim. Prof. Georg Ebers in München.
Bronsart v. Schellendorf, Geiieral-Jntendant. Dr.Julius
Grosse, General-Secretär der Schillerstiftgng, beide in
Weimar. Dr. Eduard Brockhaus in Leipzig. W. Oecheb
Häuser, Geh. Commerzienrath, Mitglied des Reichstags
in Dessau. Julius Wolff in Charlottenburg. Johannes
Proelss in Stuttgart. Dr. Wilh. Jordan. Maxv. Flotow,
Redakteur. Leopold Sonnemann. Dr. Joseph Stern,
Vorsitzender des Frankfurter Journalisten- u. Schriftsteller-
Vereins. Lic. Dr, Krebs, sämmtlich in Frankfurta. M.
J. B. Stallo, Gesandter der Vereinigten Staaten a D in
Rom. 6. Rickmers, Rheder in Bremerhaven. Dr. W,
Lauser. Wilh. Goldbaum. Ritterv. Vinoenll, Redakteure
u. Schriftsteller in Wien. General-Consul von Sshrötter,

in Costa Rica.

Für Schuhmacher.
Steppereien jeder Art werden von einer geübten Stepper!»

prompt und billigst besorgt bei 9655*
Bacfc , Schuhmacher, Röderstraße3, Hinterh., 1. St.

kftiekerei*Arbeiten
jeden Genres, von den einfachsten bis zu den elegantesten, werde«
jederzeit augenominen. Uebrruahme ganzer Ausstattungen,

Anfertigung aller Arien FatascMeifen nnd Bänder
(Zeichnungen und Kostenvoranschläge zu Diensten), sowie von
Gold- und Silber-Monogrammen bei billigsten Preisen. 306t

Frau losephine Fiedler, geb. Hilz,
Steittgasse 85 , 1. links.

Freitag ei«treffend:

Mendfrisch.
tadellose 1. Qualität , per Pfd . 25 Pfg .,

nur große Exemplare , sowie

Cablia« reßenrffcifldi,
rundfleischig per Pfd . » 8 Pfg . und alle sonstigen

lebenden Flußfische re. empfiehlt
Fischhaus Wiesbaden. MtW.!5.

Tagespreisliste auf Verlangen zugesendet. 6840
Weins

Weitzr
Vs Schoppen von J7 Pfg. an,
Vs Flasche , 30 . ..
V, - . 50

R- thr
Vs Schoppen von 30 Pfg. an,
Vs Flasche . 40
Vi . . 70

* up  Sonne , Mauritinsplatz.
AB. Die Weine sind direct vom Produrenten bi-

*oa*n und tüeUtnciU keldü »«keltert. 6775

Königliche Schauspiele.
Freitag, 20. April. 93. Vorst. 139. Vorst, im Abonnement.

Der Zigeunerbaron.
Operette in 3 Alien, nach einer Erzählung M. Jokat's vog

I . Schnitzer. Musik von Johann Strauß.
Personen:

Graf Homonay, Obergespann des Temrser
Comitates . Herr Aglitzky.

Conte Carnero, königlicher Commiffair . Herr Dornewaj.
Sandor Barinkah, ein junger Emigrant . Herr Bussard.
Kaimanii Zsupän, ein reicher Schweine¬

züchter im Banate . . . . Herr Rudolph.
Arsena, seine Tochter . . . . Frl . RejewLlaü
Mirabella, Erzieherin im Hause ZsupaiijS Frl. Ulrich.
Ottokar, ihr Sohn . Herr Schmedes.
Czipra, Zigeunerin . . . . Frl . Brodmana.
Saffi, Zigeunermädchcn. . . . Frl . Klein.
Pali } Herr Ncumanü«
Joszi I . . . . . . Herr Greve.
Ferko > Zigeuner . . . . . Herr Beihge.
Mihälyi . . . . . . Herr Minka.
Jancst > .Herr Drescher.
Ein Herold . Herr Spieß.
Miksa, Schiffsknecht . . . . Herr Berg.
Jstvan, ZsupLn'» Knecht . . . Herr Brüning.
Sepl, Laternenbub . . . . Frl . Lipski.
Mina, Arsena's Freundin . . . Frl . Rosen.
Ein Zigeunerknabe. . . . . Reinh . Crusins-

'Anfang 7, End « 10 Uhr.

Samstag, 21. April. 91. Vorst. 140. Vorstell, im Abonnemeck.
Der Raub der Sabmerinnen.

Pofle in 4 Akten von Franz  un d Paul von Schöntha«^.

Residenz-TheKtee.
Freitag, den 20. April 1894. EharleyS Tante . Zum SchM-

Fortunios Lied.
Samstag, den 31. Avril 1891. 49. Abonneinrnts- VorstellLN»-

Dutzend- BilletS gültig. Zum 1. Male (Novität): D»»
Maskenball . Schwank in 3 Akten von Alexander Btll«'-
Deuifch von Benno Jakobfen.

Dienstag, den 24. April 1894. Benefiz für Carl « ndtrepep
Zum 1. Male (Novität) : Ein Blitzmädel . Vaudeville
4 Alten von Carl Costa. Mustk von Carl Millöcker.
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Eine neue Kolo-nialstreitfrage.
(Von unserem ständigen Mitarbeiter .)

S Berlin , 18. April.
* Reichlich ebenso viel Umstände, wie von irgend einer

seiner ihm ihatsächlich gehörigen überseeischen Besitzungen
hat das deutsche Reich von den Samoainseln in der
Südsee gehabt, auf welchen die deutschen Interessen zwar
die hervorragendsten sind, auf denen aber noch ein
einheimisches Köingthum besteht. Unruhen und blutige
Zusammenstöße sind auf den Inseln trotz der von Euro¬
päern geübten Verwaltung an der Tagesordnung, und
alle Bemühungen der interessirten Mächte haben bis zur
Stunde keine wirkliche andauernde Ruhe und Ordnung
herzustellen vermocht. Nicht zum Wenigsten liegt das
wohl daran, daß unter den Weißen auf den Inseln
ebensowenig Einvernehmen herrscht, wie unter den Re¬
gierungen, denen sie unterstehen. Was ist nicht schon
über die Samoainseln Alles verhandelt worden, wie
viele Verträge sind nicht vereinbart und wieder gelöst?
Man hat Beamte ernannt und sie wieder abgesetzt, neue
ernannt und sie abermals abberufen, aber vie Dinge
wollen trotz alledem nicht vom Fleck kommen. Es drängt
mit aller Gewalt nach einer definitiven Entscheidung, für
welche jetzt auch nun endlich ein günstiger Moment zu
kommen scheint.

Wie bekannt, haben sich Angehörige dreier Staaten
auf den Samoainseln angesiedelt: den größten Besitz
und die größte Erwerbsthätigkeit haben dort die Deutschen,
ihnen folgen die Engländer und den Schluß bilden die
Amerikaner, die ihre geringere Zahl und ihren kleineren
Besitz dadurch zu verschleiern bestrebt sind, daß sie die
größten Schreihälse und Jntriguanten aufweisen. Bei
den meisten Unruhen, welche sich auf den Inseln abge¬
spielt haben, haben die Amerikaner thatsächlich die Hand
im Spiele gehabt, und namentlich ist der unruhige
Häuptling Mataafa, der wiederholt die ganze Inselgruppe
in Aufregung gebracht hat, ihr besonderer Schützling
gewesen. Diesem Biedermann ist nunmehr das Hand¬
werk gründlich gelegt, er ist aus Samoa entfernt, nach¬
dem er im letzten Herbst bei einem neuen Putschversuche
gefangen worden war. Aber auch seine Beseitigung
garantirt nicht eine völlige Ruhe, die Uneinigkeit unter
den Weißen dauert fort, und gerade von den Samoa¬
mseln mag man mit Recht sagen, daß viele Köche den
Brei verderben. Die vereinigten Staaten von Nord¬
amerika wollen )etzt von dem s. Z. in Berlin abge¬
schloffenen Samoa-Vertrage, bei welchem sich Deutsch¬
land etwas hat über's Ohr hauen lassen, zurücktreten.
Es wäre an der Zeit, daß Deutschland diese Scharte
ourwetzte, mit rascher Hand zugriffe und dem Wirrwarr
«uif ver Inselgruppe endlich ein Ziel setzte. Dann

könnte auch ein wirklicher und reicher Nutzen aus den
fruchtbaren Eilanden gezogen werden.

Zu einem solchen Schritt berechtigen Deutschland
sowohl die Vergangenheit, wie seine Jntereffen, die es
auf den Samoainseln zu beobachten hat. Fürst Bis-
marck hat schon in den achtziger Jahren dem Reichstage
einmal eine Samoa-Vorlage unterbreitet, welche dem
deutschen Reiche ermöglichen sollte, auf den Samoainseln
feste,r Fuß zu faffen. Der Reichstag hat diesen Gesetz¬
entwurf abgelehnt, aber diese Verwerfung hinderte doch
nicht, daß eine ganze Anzahl deutscher Seeleute in den
von den Amerikanern angezettelten Kämpfen ihr Leben
verloren. Ein trauriges Blatt in der deutschen Marine¬
geschichte wird auch die Schifsskatastrophe im Hafen von
Apia bleiben, bei welcher zwei deutsche Schiffe mit der
Mehrzahl ihrer Mannschaften verloren gingen. Unblutig
und erfolgreich war der deutsche Feldzug gegen den in¬
zwischen wieder eingesetzten König Malietoa, der längere
Zeit an Bord eines deutschen Kriegsschiffes gefangen
gehalten wurde. Aber der nach Malietoa's Entthronung
eingesetzte deutsch-freundliche König Tamascha vermochte
sich nicht zu halten, starb auch und so mußte man wohl
oder übel zu Herrn Malietoa übergehen, der heute doch
nur eine Strohpuppe ist. Der Vertrag von Berlin
zwischen dem deutschen Reiche, England und den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika regelte die Dinge!
derart, daß die drei Mächte gemeinsam einen Oberrichter
und einen Verwaltungsbeamten für die Hauptstadt Apia
ernannten. Der letztere Posten, der von einem Deutschen
bekleidet wurde, war der wichtigere. Aber die Einigkeit,
die auf dem Papiere somit theoretisch geschaffen war,
hielt in der Praxis nicht Stand, es gab fortwährend
Hader, der zwar immer wieder geschlichtet wurde, doch
nachträglich wieder Streit hervorrief. Es war damit nicht
von der Stelle zu kommen.

Es ist klar, daß die Absicht der Amerikaner, von
dem Vertrage ganz zurückzutreten, nur darauf hinaus¬
läuft, neuen Streit hervorzurufen. Die Aankee's haben
es imnier am besten verstanden, im Trüben zu fischen.
Sie wollen durch Hinterthüren zu erreichen suchen, was
sie auf ordentlichem Wege nicht erreichen können, näm¬
lich die anderen Vertragsmächte mürbe zu machen, damit
ihnen am Ende ganz Samoa wie eine reife Pflauine in
den Schooß fällt. Hoffentlich wird die Reichsregierung
mit einem kräftigen Stoß die Dinge wieder klar stellen
und dafür sorgen, daß die deutschen Jntereffen, welche
die ersten find, auch die ersten bleiben. Samoa könnte
ganz anvers dastehen und im Handel und Plantagenbau
viel hervorragendere Dinge leisten, wenn endlich einmal
die unheilvollen Wirren ein Ende nähmen. Die Kultur
auf den Inseln geht immer weiter herunter, wenn Alles
so bleibt, wie es gewesen ist. Hier ist bisher viel Geld
geopfert, viel Menschenblut ist geflossen, und erreicht ist

doch nichts. Man könnte nun wohl sagen, daß das
deutsche Reich auch darauf achten solle, daß es für sein
Geld etwas hat. Bisher war das noch nicht der Fall.

Deutscher Reichstag.
82. Sitzung vom 18. April.

— Berlin , 18. April.
Die Volksvertreter scheinen in den letzten Tagen vor Schluß

der Session durch verdoppelten Fleiß ihre bisherigen Sünden
wieder gut machen zu wollen. Auch heute war bas H>m-
wieder sehr gut besetzt, obgleich auf der Tagesordnung leine
Gegenstände von hervorragender Bedeutung standen. Auch di«
Debatten wurden mit größter Gründlichkeit geführt.

Schon der erste Punkt der Tagesordnung, die Prüfung
der Wahl deö Abg. Holleufer , rief, ganz im Gegensatz zu
den sonstigen Gepflogenheiten des Hauses, das Wahlprufungen
im Flug- zu erledigen pflegt, eine sehr lange Erörterung

êrÖ $Der Abg. Rickert  brachte verschiedene bei der Wahl vor¬
gekommene Unregelmäßigkeiten zur Sprache; der kouservative
Abgeordnete von Buchka vertheidigte den KommisfionSbe-
schluß, die Wahl für giltig zu erklären; auch andere Redner
griffen in die Debatte ein; am meisten aber sprach der Abg.
Rickert,  der sich für verpflichtet hielt, auf jede Rede eine-
anderen Abgeordneten eine Rickert'sche folgen zu lassen.

Dafür revanchirte sich daSHaus, indem es die ledesmalige
Ankündigung des Präsidenten: -Das Wort hat der Abgeord»
nete Rickert!" mit einem lauten.Ohol" begleitete; HerrRickert
aber erklärte stolz, daß er sich durch diese-Grunzerei nicht
imponiren lasse. Als schließlich selbst die Redegewalt desWg.
Rickert sich erschöpft batte, wurde die Wahl des Abgeordneten
Holleufer nach dem Kommissionsantrage mit großer Mehrheit
für giltig erklärt und die von Herrn Rickert beantragte Reso¬
lution, weitere Erhebungen über die angeblich bei der Wahl
vorgekommenen Unregelmäßigkeiten anstellen zu lasse«, Mt
ebenso großer Mehrheit abgelehnt.

Ohne Debatte wurde dann die Wahld«S Abg. BöHrn«
^ MSdann wurde in die zweite Lesung des Heimstätte »-
Gesetzes  eingetreten. . „ ,

8 l wird nach längerer Debatte angenommen, desgleichen
ein Antrag Dönhoff (kons .) dem Reichstage in seiner nächsten
Session einen Gesetzentwurf in der Richtung des Anträge-
Lutz zur verfassungsmäßigen Beschlußfassung vorzulegen.

Ferner wird endgilttg angenommen die Novelle zum Vieh¬
seuchengesetz und Gesetzentwurf betc. Aenderung deS8 41 der

Morgen kleinere Vorlagen  und Stempelsteuer.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus,

öl . Sitzung vom 18. April.
= Berlin , 18. April.

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses wurde di«
zweite Lesung des Kaligesetzes  begonnen. , .

An der Debatte betheiligten sich die Abgg. Bockelberg(conf),
Im Walle(Centrum), Schmieding(natlb) und der Handels-
minister von Berlepsch, welcher Letztere erklärte, daß bei der Au-
nähme des Gesetzes das bestehende Syndikat, welches rm Jahre
1898 abläuft, gekündigt und ein neues Syndikat nur dann ein-
gegangen werde, wenn der Regierung eme ausschlaggebende
Stellung eingeräumt werde.

Die Liebesbriefe.
Von Paul Mira.

(Original-Feuilleton de» „Wiesbadener General-Anzeiger' .)
(Nachdruck verboten.)

. . . Eines Tages begannen sie, einander mißzuver-
stehen. Das war ein schlimmes Zeichen, denn bis dahin
hatten sie sich stets auffallend gut vertragen. Er respectirte
bei jeber Gelegenheit ihre Launen und fand sie nach Mög¬
lichkeit„reizend", sie revanchirte sich in würdiger Form,
indem sie sich seinen Stimmungen anpaßte. Jetzt aber
schienen sie mit diesem alten System gebrochen zu haben,
nichtige Kleinigkeiten machten sie Beide „nervös". An
Allem war jedoch er Schuld, denn er besaß Eigenschaften,
die Einen wirklich nervös machen konnten, auch wenn man
gar nicht„Ln de siede “ angehaucht war. Und deshalb
besann sie sich an einem herrlichen Frühlingstage eines
Anderen, der ihr einige Tage vorher eine originelle
Liebeserklärung geschenkt hatte und ihr bekannte, daß er
«s bei so schönen Händchen, wie die ihrigen, ernst meine.
«Nein, ich werde mich nicht länger von Alfred quälen
lassen; wenn ich auch ein heirathsfähiges Mädchen bin,
deshalb brauche ich mir doch nicht Alles gefallen zu laffen.
3ch sage ihm meine ehrliche Meinung, er soll sehen, daß
ich den Mund am richtigen Fleck habe und, dann Adieu
auf Nimmerwiedersehen", murmelte die blonde Clara vor
sich hin. Verdiente er denn ihre Liebe? fragte sie sich,
»nd ein selbstbewußtes„Nein" war die Antwort, die ihr
daraus ihr kleines, stolzes Herz gab. Sie fühlte es, daß
Ek sie erst schätzen werde, wenn er sie verloren. „Das
Mn die Männer stets so." hatten ihr erfahrenere
Freundinnen versichert und sie freute sich auf die nach¬
trägliche Schätzung. Und wenn sie eS in diesem Moment«
^dstchügte» Au-einandergeheu»- so. recht, überle»te mit

unparteiischem Herzen, fand sie, daß sie an ihm nicht viel
verliere. Er war ein leichtbeschwingter Falter, der stets
von einer Mädchenblume zur anderen flatterte. Sie wußte
es nur zu genau, daß er jeder Schürze— ob Kattun
oder Seide — unermüdlich nachlief, die Treue gehörte
eben nicht zu seinen Lebensgewohnheiten. Er befand sich
nur wohl in dieser beständigen Unbeständigkeit, er mußte
immer in der Nähe eines anderen Glückes sein; so lange
sie ihn „blind" liebte, verzieh' sie ihm diese kleinen Fehler,
sie entschuldigte sie mit seinem„Naturell", darüber Nie¬
mand hinwegkommen kann. Und dann — die eitlen, nach
Männern jagenden Mädchen verwöhnten ihn ja, sie blieben
bald stehen, wenn er ihnen nachlies, sie verstanden seine
zartesten Anspielungen, sie ermunterten ihn, ohne daß er
es nöthig hatte, kurz, er war ein Liebling der Frauen.
Er kam, sah, siegte, erfreute sich seines Sieges wie lange
er wollte und ging dann weiter siegen bei Anderen, er er¬
oberte alle weiblichen Herzen, die unreifen ebenso wie die
majorennen, im „Sturme", wie man zu sagen pflegt. Das
gedachte Clara nicht länger zu dulden und sie nahm sich
vor, ihm bei nächster Gelegenheit den Lauspaß zu geben.
Sie sah sich kaum um und die nächste Gelegenheit war
da . . . diesmal blond und sie begegnete ihr an einer be
liebten Straßenecke.* . *

Er versuchte es, nachdem er ertappt wurde, mit den
geschicktesten Ausreden, natürlich wäre sie seine Cousine,
die er schon jahrelang nicht gesehen habe: so was käme
in den besten Familien vor. „Daß du sie jahrelang nicht
gesehen hast, glaube ich dir, aber die Verwandtschaft ist
erlogen— das kennt man . . . solche Cousinen. . . die
sehen dir ähnlich ", erwiderte sie recht boshaft und freute
sich, daß es ihr so gut gelang, ohne daß sie im Herzen
eine« Schmerz verspürte. Er versprach ihr mit rührend

gesenktem Haupte, sich zu bessern, seine Seele in auf.
allender Weise zu beherrschen, weder nach rechts, noch
inks zu sehen und Cousinen nicht einmal in dringendste»
Fällen anzuerkennen. Alle diese braven Versprechungen
nützten ihm blutwenig. Sie rief mit einem Pathos, welches
einer besseren Person würdig gewesen wäre: „Also leb’
wohl . . . und kreuze nimmer meine Wege". Dabei
blickte sie entsprechend finster, die .arme Dilettantin traf
das instinktiv sehr hübsch. Zum Schluffe bat sie ihn noch,
hr die Briefe zurückzuerstatlen, welche sie so dumm war,
ihm in unglaublichen Quantitäten zu schreiben. Sie kamen
richtig noch einmal zusammen, zum unwiderruflich letzte«
Male. Sie tauschten bei dieser Gelegenheit die Briese
aus. Er widmete ihr noch einige poetische, für diesen
Zweck gedichtete Abschiedsworte— darin hatte er Uebung:
bei seiner hervorragenden Untreue war es kein Wunder,
wenn er dies so packend traf. Er drückte ihr dann fest¬
lich die Hand, die er seltsam wehmüthig anblickte und sie
gingen auseinander wie zwei gute „Freunde", das der-
sicherten sie sich energisch. Noch ein gesühlvoües Adieu,
mit anerkennrnswerther Kunst gelispelt, und zwei große
Leidenschaften hatten auf der Straße ihre Seelen auSge»
haucht. . . , .

Als Alfred zu Hause anlangte, warf er dem Bries.
paquet einen Blick zu. Dann dachte er sich: »24 hm
neugierig, wie sich die Sachen heute lesen", und wickelte
die „Geschichte" auf. „Halt, was ist das?" rief er er«
staunt aus, „das ist ja gar nicht meine Schrift. DaS
macht das Mädel wirklich sehr gut." Und er singQ" 8“
lesen. Er beruhigte sich vorerst. . . »nein. . . das fft
keine Jndiskrction, sie hat mir ja die Briefe gegeben. Und
wenn eS auch eine Indiskretion wäre!" Er war riesig
neugierig, seine Eitelkeit erwachte, eine etwas unzcitgeinaße
Eifersucht regte sich in ihm. Und er vertieft« sich»n. die
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Ferner sprachen noch die Abgg. von Zedtlitz (frricons .), Horn
(natlib .), von Putttamrr (cons.), von Eynatten , Jerusalem und
Bueck.

Nächste Sitzung : Donnerstag , Tagesordnung : Fort¬
setzung der Berathung.

Politische Uebersicht.
* Von der elsaß - lothringischen Grenze  wird

Folgendes geschrieben:
Von den französischen Truppenverschiebungen

der letzten Zeit verdient eine besonders beachtet zu werden.
Nicht weil sie alarmirend wäre ; Gott bewahre ! In dieser
Beziehung ist schon viel zu viel Unfug mit den Meldungen
über Dislocationen französischer oder russischer HeereStheile ge¬
trieben worden . Der französische Kriegsminister hat abermals
beträchtliche Theile der Kavallerie weiter gegen die deutsche
Grenze vorgeschoben . Von der Bewegung sind vier Kavallerie-
Divisionen in Mitleidenschaft gezogen worden : die dritte , die
fünfte , die sechste und die siebente. Die meisten der angeord¬
neten Verschiebungen gleichen sich unter einander aus ; es haben
einfach Garnisonwechsel stattgefunden . Immerhin aber bleibt,
nach Abzug der auf Garnisontausch herauskommenden Dis¬
locationen , noch eine Vermehrung der der deutschen Grenze in
erster Linie gegenüberstehenden berittenen Truppen um rund
eine Division übrig . Die Mehrzahl der in dieser Weise weiter
nach Osten vorgeschobenen sechs Kavallerie -Regimenter gehört
der fünften Division an , deren Stab gleichzeitig von Melun
bei Paris nach Reims , also dem rechten deutschen Flügel,
Diedenhofen gegenüber , verlegt wird . Dieses abermalige Vor¬
beordern von Kavallerie gegen die deutsche Grenze hat — es
geht das zur Evidenz aus der Haltung der französischen Militär-
Tagesliteratur hervor — den Zweck, einmal von oben herab
den Glauben der Armee an eine eventuell zu ergreifende Offen¬
sive, zu deren Durchführung man natürlich überlegener Reiter»
maffen bedürfen würde , zu bestärken. Außerdem hofft man
aber in Frankreich , so wunderlich das bei der notorischen
Minderwerthtgkeit der französischen Kavallerie klingt , gerade
mit der Reiterei Deutschland gegenüber Erfolge erzielen zu
können . Das geht so zu : Einmal haben die Franzosen einen
ungeheuren Respekt vor den russischen Reitermassen . Auf diese
setzen sie ungcmessene Hoffnungen für den Fall eines russisch-
französischen Krieges gegen Deutschland.

Man nimmt dann in Frankreich an , daß Deutschland
genöthigt sein werde , die Hauptmacht seiner Kavallerie
gegen Osten zu verwenden , und hofft so, die numerisch
nun an der Westgrenze sehr schwache deutsche Reiterei
überrennen zu können.

*

;* * Die Berliner „ Post " schreibt:
»Eine lehrreiche Nachricht über den ailgestrebten welfischen

Ausgleich  kommt hierher über Kopenhagen , dessen Hof durch
die Prinzessin Thyra , jüngste Tochter König Christians IX . und
Gemahlin des Herzogs Ernst August von Cumberland , an der
Frage interessirt ist. Die Nachricht, daß der am 28. Oktober
1880 geborene Prinz Georg Wilhelm  von Cumberland
demnächst ein Dresdener Gymnasium besuchen werde, wird in
dem Kopenhager Hosorgan durch die Bemerkung kommentirt , daß
demnach der Kaiser  aus die ihm befürwortete Wahl des Karls¬
ruher Gymnasiums für den jungen Prinzen verzichte! haben
müffe. Danach zu schließe», sähe uian also in Kopenhagen den
welfischen Ausgleich unter den bekannten Bedingungen für den
28. Oktober 1898 als den Mündigkeitstermin des jungen Prinzen
für prinzipiell entschieden an. " . . ..

Lektüre der Briefe . Er laß sie gewissenhajt , übersprang
keine Stelle , jedes Compliment überflog er zweimal.
Manche Wendung gefiel ihm , er merkte sie sich für zu¬
künftige Tage . . . . der Leichtsinn ! Wie gerne hätte er
gewußt , wer der Schreiber dieser Episteln war — er ver¬
suchte sich seinen Charakter aus den Briefen zusammenzu¬
stellen und ihre Neigung hcrauszulesen aus seinen Worten.
Das war so schwer , bald sprach hier ruhige Freundschaft,
bald stürmende Leidenschaft . Er wurde immer ernster . . .
ihr Bild tauchte vor ihm auf . . . im Anfänge ihre Be¬
kanntschaft . . . ihr hahaha schallte in ihm . . . sie hatte
sich ja mit den entzückendsten Tönen in sein Herz hinein¬
gelacht , und später mit weniger entzückenden Tönen aus
demselben hinausgelacht . Er nahm sich vor , sie zu be¬
suchen, ihr die schrecklichsten Vorwürfe zu machen , denn
betrogen habe sie ihn , ob es nun aus sei zwischen ihnen
oder nicht . Er gedenkt unerbittlich zu sein , keine jener be¬
liebten Ausreden , welche die Untreuen stets in Vorrath
haben , gelten zu lassen . Der Arme klagte das Schicksal
an , welches ihm so spät eine Verwechselung in den Weg
sandte , jetzt, wo ihr Verhältniß ein Ende hatte . Aber
„drauf gekommen " war er und so was muß man ein
untreues Geschöpf fühlen lassen . . ..... .

* • '
*

,r  Bewaffnet mit einer stattlichen Reihe von vernichtend¬
sten Redewendungen eilte er ihrer Wohnung entgegen.
Als er die Thüre ihres Zimmers öffnete , erschrack sie.
Sie sah ihn genauer an , als ob sie nicht glauben wollte,
daß er eS sei. Nach einem solch' schönen und ausführlichen
Abschied konnte er doch unmöglich zurückkommen , das stünde
einzig in der Weltgeschichte da ! Er sah sie gefaßt an , er
erwartete , daß sie ihm „ mein Herr " sagen würde und
vieles andere in diesem Tone . Und er täuschte sich in
seinen Erwartungen nicht . Sie fragte ihn kurz und bündig
nach seinem Begehren . In energischen Worten erzählte er
ihr den Vorfall und wüthend warf er das Päckchen Briefe
auf den Tisch . »Du hast mich betrogen , wie nur je rin
Weib einen arglosen Mann betrogen hat " , donnerte er ihr
mit wirklicher Empörung entgegen . »Das ist nicht wahr,
mein Herr , aus den Briefen mußten Sie doch ersehen
haben , daß ich unschuldig bin , daß jener mich unerhört ver¬
folgte , daß ich ihn rücksichtslos von mir wies ."

„DaS steht in keinem der Briefe."

* Die Dinge in Italien  sind nunmehr aus einen
Punkt gelangt , wo die entscheidende Wendung nicht länger
mehr verzögert werden kann . Der Finanzminister Sonnino
soll vor dem Kammerausschusse erklärt haben , der eine
Theil müffe weichen , das Ministerium oder die Kammer.
Crispi hat eS bekanntlich in den letzten Tagen an energischen
Erklärungen ebenfalls nicht fehlen laffen und so ist man
auf beiden Seiten in der Lage , klar die Bedeutung und
Konsequenz der Entschließung abzuschätzen. Nach den
Stimmungsberichten , die auS Rom kommen , scheint die
Aussicht nicht gering , daß die Kammer die Kredite für die
Armee bewilligen und die Abstriche , welche die Finanz,
künstler der Kommission gemacht haben — tont vomins
chez nous — ablehnen werde . So schmerzlich die Opfer
in dem materiell sehr geschwächten Lande auch berühren,
die überwiegende Mehrzahl der Italiener hat doch die
Empfindung , daß die gegenwärtige Regierung ihre Sache
versteht und den Ernst der Lage anerkennt , daher nicht
ohne Roth dem Lande neue Lasten zumuthe » wird . Und
so wird es wohl zunächst wieder bei der Crispi ' schen Devise
„Durch " sein Bewenden haben bis — zur nächsten Krise.

Deutschland.
* Berlin , 18. April. (Hof- und Personal¬

nachrichten .) Der Kaiser  ist heute früh um 9 Uhr
mit dem Erbgroßherzog aus dem Jagdrevier nach Karls¬
ruhe  zurückgekehrl und beim Durchfahren der Straßen
von dem Publikum lebhaft begrüßt worden . Der Groß¬
herzog ist in Folge eines etwas verstärkten Katarrhs noch
an der Vornahme von Aussahrten verhindert . — Heute
Vormittag um 11 Uhr begab sich der Kaiser mit der
Großherzogin im offenen Wagen zum Bahnhofe , während
der Großherzog mit dem Erbgroßherzoglichen Paar in
geschloffenem Wagen folgte . Das auf den Straßen zahl¬
reich angesammelte Publikum begrüßte den Kaiser auf das
Lebhafteste . Auf dem Bahnhofe waren die Prinzen und
die Prinzessin Wilhelm erschienen . Nach herzlichster Ver¬
abschiedung von den großherzoglichen und prinzlichen Herr¬
schaften bestieg der Kaiser den Sonderzug und reiste unter
den Hochrufen des Publikums nach Ko bürg  ab . — In
Koburg wird der Kaiser den 19 . und 20 . d. Mts . ver¬
weilen und dann von dort , wie bereits früher gemeldet,
zur Auerhahnbalz nach der Wartburg  reisen . Der
kurze Besuch in Dresden am 23 . April , zur Beglück¬
wünschung des Königs von Sachsen zu dessen Geburtstage,
erfolgt von der Wartburg aus , wohin der Kaiser noch an
demselben Tage zurückkehren wird , um daselbst noch einige
Tage zu verweilen.

— (Das Reichs . Seuchengesetz .) Auf den
Grabstein des Reichs -Seuchengesetzes setzt die „ Allg . Ztg ."
folgende Inschrift:

»Wie numiiehr feststeht, wird das sogenannte Reichs-Seuchen»
gesetz den Deutschen Reichstag nicht mehr beschäftigen. In
Bayern,  das fei hier zu bemerken gestattet , ist man damit all-

»Unmöglich " , erwiderte sie und ihre Augen blitzten.
Sie stürzte sich auf die Briefe , riß sie auseinander , durch¬
blätterte sie in rasender Eile . „ Da fehlt ein Bries " , schrie
sie auf und sie eilte zum Kasten , warf mit hastigen Händen
alles durcheinander und mit gerötheten Wangen hielt sie
ihm einen Brief entgegen.

„Da steht ' s klar und deutlich . Uebrigens wozu recht-
fertige ich mich, es ist ohnedies Alles aus zwischen uns ."

Wie freute sich Alfred , daß sie den ominösen Brief
gefunden hatte . In seinem Herzen waren verirrte Gefühle
wieder erwacht , auf seinen Lippen schwebte eine Liebes¬
erklärung . Wie schön sie doch war in dieser Situation,
wie sie ihre Ehre vertheidigte , wie erhellte doch ihre volle
Unschuld aus dem Briefe , den er gierig mit weit geöffneten
Augen verschlang . Er hätte in seiner neu gefundenen
Herzensgute fast den Briefschreiber segnen können , denn ihm
verdankte er , daß —

Und er , der Falter , der einmal zu einer alten Blume
zurückflattrrte , konnte sich nicht länger beherrschen . Er sah
ihr in die blauen Augen , der stets seine Lieblingsküsse ge¬
golten halten:

„Ja . . . weißt Du , bei dieser Gelegenheit muß ich
Dir sagen . . . sei aber nicht böse . . . ich bitt ' dich, hör'
auf mit dem trotzigen Gesicht , ich glaub 's Dir jck nicht . . .
daß ich Dich jetzt mehr liebe , als je zuvor . . ." flüsterte
er heiß , lag schon auf den Knieen und küßte ihr die treuen
Hände.

„Steh nur auf , Alfred . . . das fteut mich . . ."
begann sie, eine gewisse Dankbarkeit für feine rasende Eifer¬
sucht bemächtigte sich ihrer und daun war sie auch seither
nicht mit jenem Anderen zusammengetroffen.

„Das ist schön von Dir , daß Du wiedergekommen
bist und alles einsiehst . Ich verzeihe Dir also , wir bleiben
die Alten , denn Du bist ein ganz lieber Junge . Nicht
wahr , der Abschied war eine große Dummheit von uns ? "

„Herzensmädel , Geliebte meiner Seele , Du hast so
leicht und mühelos das richtige Wort gefunden, " . jauchzte
er , stand auf und küßte ihren Mund.

„Das mit dem einen verlegten Brief hast Du sehr
geschickt angestellt . Ich sagte ja immer , daß Du ein
Prachtmädel bist und wir zusammengehören bis an unser
Lebensende . " .

«nd «.
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gemein sehr einverstanden  und hofft, auch in den weiteste
Verwaltungskreisen , daß die Vorlage mit ihren harten und in
mancher Richtung durch Thatsachen überholten , bezw. als über,
flüssig erwiesenen Bestimmungen nunmehr endgiltig begraben
bleiben möge."

— (Vom BundeSrath .)  Der Bundesrath hat
beschlossen, den Landgerichtsdirektor Frhr . von Dincklage
in Kassel , den Oberlandesgerichtsrath Wolff in Hamm und
den Oberverwaltungsgerichtsrath v. Bruchhausen in Berlin
für die bei dem Reichsgericht  geschaffenen neuen
Raths st eilen  in Vorschlag zu bringen . Wie man hört,
hat bei Fassung dieses Beschlusses der Vertreter Mecklen¬
burgs  den schon früher geäußerten Wunsch seiner Regie¬
rung wiederholt , es möge bei künftigen Veränderungen in
der Besetzung von Rathsstellen beim Reichsgericht dafür
Sorge getragen werden , daß immer zwei Stellen mit meck¬
lenburgischen Richtern besetzt seien.

— (Aus der Steuerkommission .) Die
Steuerkommission hat in ihrer heutt «^ . Sitzung die Tabak¬
fabrikat - Steuervorlage mit 17 gegen 11
Stimmen abgelehnt.  Der Finanzminister Miquel
kündigte für die nächste Session eine neue Tabak -Steuer«
Vorlage an , da der Tabak zur Deckung der Zollausfällr
durch die Handelsverträge herangezogen werden müffe.

— (Die Kaiserin in Venedig .) Wie aus
Venedig gemeldet wird » wurde die Kaiserin  bei Be¬
sichtigung der Akademie der Schönen Künste von einer
zahlreichen Menge , unter welcher sich eine große Anzahl
Fremder und besonders viele Deutsche befanden , auf das
Wärmste begrüßt . Das Frühstück nahm die Kaiserin an
Bord der „ Christabel " ein und empfing darauf de»
Syndikus von Venedig , Commendatore Selvatico » welcher
den Willkommen der Stadt übermittelte . Ihre Majestät
dankte dem Syndikus für den herzlichen Empfang Seiten-
der Bevölkerung . — Zu Ehren der Anwesenheit der
Kaiserin war der Markusplatz am Dienstag Abend
bengalisch beleuchtet . Eine dichtgedrängte Menge harrte
der Ankunft ihrer Majestät . Als die Kaiserin um halb
10 Uhr erschien , erfolgten stürmische Kundgebungen , die
sich wiederholten , als die Musikapellen die deutsche Hymne
spielte ». Die Kaiserin dankte wiederholt für die enthu¬
siastischen Kundgebungen huldvollst und gab Ihrer Freude
über den prächtigen Anblick des Platzes herzlichen Aus¬
druck. Die Kaiserin , welche von dem Herzog Ernst Günther
zu Schleswig -Holstein begleitet war , verließ nach 10 Uhr
unter erneuten begeisterten Kundgebungen den Markusplatz.

— (Die Kündigung der Handlungsge¬
hilfen .) Das Gesetz über die Abänderung des
Handelsgesetzbuches,  wie es auS der dritten Be¬
rathung des Reichstages hervorgegangen ist , giebt dem
Artikel 61 des Handelsgesetzbuches — betreffend die
Kündigung der Handlungsgehilfen — folgende
endgiltige Fassung : " - " f

„DaS Dienftverhältniß zwischen dem Prinzipal und dem
Handlungsdiener kann , wenn es für unbestimmte Zeit einge-
gaugen ist, von jedem Theile mit Ablauf eines jeden Kalender-
Vierteljahres nach mindestens sechs Wochen vorher er¬
folgter Kündigung  aufgehoben werden . Ist durch Vertrag
eine kürzere oder längere Kündigungsfrist bedungen , so muß
sie für beide Theile gleich  sein ; die Frist darf nicht
weniger als vier Wochen  betragen . Die Bestimmungen
des vorigen Satzes finden auch in dem Falle Anwendung,
wenn das Dienftverhältniß für bestimmte Zeit eingegangen
und wenn hierbei vereinbart ist, daß dasselbe in Ermangelung
einer vor Ablauf der Vertragözeit erfolgten Kündigung als
verlängert gelten soll. Vereinbarungen , welche den Bestim¬
mungen in Satz 2 und 3 zuwiderlaufen , sind ungilttg . I»
Betreff der Handlungslehrlinge  ist die Dauer der Lehr¬
zeit nach dem Lehrvertrage und in Ermangelung verttagS-
mäßiger Bestimmungen nach den örtlichen Verordnungen oder
dem Ortsgebrauche zu beurtheilen ."

Ferner wird in das Handelsgesetzbuch folgende Be¬
stimmung ausgenommen : ^

„Artikel 61». Beim Abgang können die Handlungsge¬
hilfen ein Zeugniß  über die Art und Weise ihrer Beschäf¬
tigung fordern.  Dieses Zeugniß ist auf Verlangen dcSHand-
lungsgehilfen auch auf die Führung und die Leistungen aus-
zudchnen . Auf Antrag des Handlungsgehilfen hat die Orts¬
polizeibehörde das Zeugniß kosten- und stempelfrei zu be¬
glaubigen " . \

— (Vom Staatsministerium .) Das preußische
Staatsministerium  hat sich in seiner jüngsten Sitzung
dahin schlüssig gemacht , alle dem Landtage  unter¬
breiteten Vorlagen zur Erledigung bringen zu laffen . Der
Schluß des Landtages ist hiernach nicht mehr vor Pfingsten
zu erwarten.

— (Aus  F r i e d r i chs r u h .) Eine Huldigung - «
fahrt zum Fürsten BiSmarck  beabsichtigte in diesen Tage»
der aus 2500 Mitgliedern bestehende Holsteinische Verband
der Krieger - und Militürvereine . Der Fürst theilte dem
Vorstande jedoch durch Dr . Chrysander mit , daß er augen¬
blicklich wegen Unpäßlichkeit  den Verband nicht
empfangen könne,  und ersuchte , die Anfrage Ende
dieses Monats zu wiederholen.

Ausland.
Spanien und Portugal . Die Stellungnahme

5 spanischen Senats zu der Handelsver¬
tragspolitik deS Ministeriums Sagasta birgt
in ihrem consequenten Verfolg ernste Gefahr für den Be¬
stand des Kabinets . Der vom Senat zur Prüfung der
Handelsverträge mit den Dreibundstaaten niedergesetzte
Ausschuß besteht - vorwiegend aus strengen Schutzzöllnerwj
«nd man .versprichst siche-dccherr von seiner BerichterstattE
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nichts Gutes für die Aussichten der Regierungsvorlagen.
Bei alledem hat es doch den Anschein, als ob dem Senat
der Muth fehlte, offen die Verwerfung der Handelsver¬
tragsvorlagen auszusprechen. Der Ausschuß hat nämlich
eine Enquete beschlossen, die sehr lange Zeit währen kann,
indes der von Spanien mit Deutschland geschloffene modus
vivendi schon am 10. k. Mts. abläuft. Das Kabinet hat
nun die Wahl zwischen zwei Wegen: dem Sessionsschluß
und der sofortigen Eröffnung einer neuen Session oder der
Erzwingung eines prompteren Geschäftsganges der SenatS-
commission, daulit die Entscheidung, möge sie fallen, wie
sie wolle, jedenfalls unverzüglich erfolge. Andernfalls bliebe
nur noch der Ausweg der Demission des Kabinets. Man
darf wohl annehmen, daß es dem Geschick der spanischen
Regierung gelingen werde, den parlamentarischen Jntriguen
der Handelsvertragsgegner noch im letzten Augenblick die
Spitze abzubrechen.

Locales.
Wiesbaden , is . April.

f Bezirksangelegcnheite «. In der letzten Sitzung des
LandeSauSschuffeS wurden folgende Zuschüsse zu Vicinal-
wegebauten  verwilligt: an die Gemeinden Wilsbach 1120  M.,
Niederweidbach 1380, Holzhausenb. G. 2025, Herzhausenb. G.
1000, Runzhausen 460, Hartenrod 1620, Wommelshausen 2650,
Frohnhausenb. G. 2150, Friebertshausen 3450, Nenderoth 1000,
Bergebersbach 428, Guntersdorf 480, Hirschberg 440, Beilstein
640, Hirzenhain 301, Eechshelde» 287, Manderbach 287, Merlen¬
bach 1000, Hörbach 4063 und 540, Hahn 300, Oellingen 376,
Kundert 725, Nistrr 3000, Kroppach 2760, Mudenbach 2280,
Schmidthahn 890, Bach 440, Rotzenhahn 940, Dreiselden 237,
Marienberg 720, Stein-Neukirch 435, Langenbach 600, Büdingen
315, Millingen 732, Unnau 860, Nentershausen 8090, Hersch¬
bach 1000, Hundsangen 2560, Obererbach 1300, Steinesrenz 900,
Pütschbach 2000, Salz 1120, Oberhausen 624, Hettenhahn 840,
Sainscheid 630, Hüblingen 780, Oberroßbach 500, Zehnhausen
650, Emmerichenhaiu 480, Hillscheid 550, Dernbach 1044, Harten-
sels 900, Gackenbach 150, Melborn 1280, Reuhäusel 1350,
Bannberscheid 928, Ennerich 750, Altenkirchen 1625, Niedertiesen
bach 1040, Winkels 1175, Münster 3760, Seelbach 983, Wald-
hausen 537, Obershausen 933, Schadeck 500, Hofen 690, Mengers¬
kirchen 1133, Barig-Selbenhausen 2550, Arsurt 938, Hangen¬
meilingen 1950, Doinbach 420, Lahr 1120, Langendernbach 1800,
Frickhofen 2250, Oberzeuzheim 3200 und 650, Burgschwalbach
2480, Obernhof 1240, Heistenbach 3500, Hemmen»» 1575,
Gückingen 480, Dörnberg 300, Bremberg 600, Weidendach 366,
Eschbach 1250, Frücht 1133, Nievern 416, Reichenberg 743,
Lautert 300, Niederbachheim1400, Nochern 870, PaterSberg
1520, Geisenheim 1333, Heßloch 600, Biebrich, 566, Eddersheim
332, Flörsheim 737, Medenbach 512, Wicker 525, Wallau 550,
Algenroth 360, Bleidenstadt 136 und 330, Hettenhain 363,
Hilgenroth 108, Hohenstein 68, Huppert 128, Kettenbach 1640,
Usingen 4066, Hausen-Arnsbach 1310, Espa 2530, Cleeberg 1232,
Schmitten 820, Cransberg-Friedrichsthal 4650, Stierstadt 1450
und 1300, Fischbach 1775, Ruppertshain 3180, Königstein 771,
Soden 840, Kriftel 3680, Zeilsheim 321, Niederrad 1133,
Eschersheim 2998 und Heddernheim 1057 M.

X Erhebung der Ergänzungssteuer . Die Vorarbeiten
zur Ausführung des Gesetzes betreffend dte Erhebung einer
Ergänzungssteuer oder, wie es richtiger heißen müßte, Ver¬
mögensteuer, sind im Gange. Zur Zeit sind seitens der 31t’
gicrung Sachverständige damit beauftragt, durch Einschätzungen
eine Grundlage dafür zu gewinnen, wie der Werth des Grund-
eigenihums zu bemessen ist. Hierbei ist. man von der Auf¬
fassung ausgegangen, daß die Ergänzungssteuer auch von dem
Spekulationsgewinn Nutzen ziehen solle. Zur Ermittelung deS
WertheS der Gebäude werden, luden verschiedenen Straßen ein¬
zelne Gebäude herauSgegriffcn, namentlich solche, die in den
letzten Jahren durch Verkauf den Besitzer gewechselt haben. Die
VerkaufSsummen der Häuser werden fcstgestellt und der Er¬
gänzungssteuer für das Objekt selbst, wie auch für die im
Straßenzuge belesenen übrigen Gebäude unter Anwendung
einer Minimal- und Maximalsummengrenze der letzten Ver¬
käufe zu Grunde gelegt. Der Werth unbebauter Grundstücke
wird tu gleicher Weise ermittelt, da auch hier die Vcrlaufs-
summen einzelner Grundstücke, welche in der letztenZ?it erzielt
worden sind, zur Berechnung der Ergänzungssteuerdienen
sollen. Es ist wohl nicht mit Unrecht anzunehmen, daß die
Festsetzung der ErgänzungSsteuer von diesen Gesichtspunkten
aus in den Kreisen der Interessenten lebhaften Widerspruch
staden und eine Menge von Reklamationen tm Gefolge haben
wird.

'Residenz-Theater . Am Dienstag, den 24. d. MtS. geht
zum Benefiz unseres beliebten Operetlentenors Herrn Carl
Endtresser : »Ein Blitzmädel ", Vaudeville in 4 Akten
von Carl Casta, Musik von Carl Millöcker, erstmal in Scene
Genanntes Vaudeville, welches im Genre der Mamsell Nitouche
«-halten ist, dielet dem Künstler Gelegenheit sich in einer Parade¬
rolle allerersten Ranges vorzustellcn. Samstag, den 21. ds
geht der in Berlin am Residenz- Theater mit sensationellem
Erfolg zur Aufführung gelangte französische Schwank: „Der
Maskenball"  von Alexander Bissen erstmalig in Scene.

* Auskunstscrihcilrmg der Etsendaynverwaltungr«
die Stcutrvernnlagungsvrhördrii » Wie die Zeitung

des Vereins Deutscher Eisenbahnverwallungen mitthcilt, hal
das EisenbahncommissariatinBerlin entschieden, daß dieEiscN’
bahnderwallungen nichr verpflichtet sind, den Sleuerveran
lagungsbehörden über den Waarenbezug der einzelnen Steuer-
Vflichligen Auskunft zu geben. In dem betreffenden Falle
halten die Steuerbehörden sich nach dem Umfange des Söier
und KohIendczugeS eines Kaufmanns durch die Eisenbahnver-
wallung erkundigt. — Die Eisenbahnverwaltungen haben die
Pflicht der Wahrung des Geschäftsgeheimnisses und sind nicht
zu denjenigen Behörden zu zählen, welche nach dem Gefetz zur
AuSkunfisertheiluna an di- Beranlagungscommlsstonver
pflichtet sind.
. *Sterblichkeit- und Gesundheits -Berhältniffe . Gemäß
den Veröffentlichungen des Kaiser!. Gesundheitsamtesstnd in der
W-che vom 1. April bis 7. April d. IS. von je 1000  Eu>-
Ahnern, auf den Jahresdurchschnitt berechnst«» Wiesbaden
«>,8 alz gestorben gemeldet. Auch in dieser Woche war der
Gesundheitsstand in den meisten Großstädten Europas ein günstiger
und die Sterblichkeit eine niedrige, wenn auch aus einer größeren
Zahl von Berichtsstädtenetwas höhere Sterblichkettsziffern als
°** d« Vorwoche mitgetheilt»« dem '«T“

= Personalnachrtchten . Der Minister des Königlichen
Hauses Exc. von Wedel  ist gestern früh  um 7 Uhr 10 Min.
wieder von hier abgereist und hat sich direkt nach Berlin begeben.
— Dem Kapellmeister am hiesigen Kgl. Theater, Herrn Josef
Rebicek,  ist die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen
Ritterkreuzes des Kaiserlich Königlich österreichischen Franz Josef-
Ordens erthcilt worden. — Der RechtScandidat Adolf Westfalen
aus Wiesbaden ist zum Referendar ernannt und dem König!.
Amtsgerichte in R üd eshei  m zum Zwecke seines Vorbereitungs¬
dienstes überwiesen worden.

- Wirthe Versammlung . In Biebrich  wird,wiewir
hören, demnächst eine Delegirtrnversammlung  des dies-
eitigen WirtheverbandeS stattfinden, in welcher bezüglich der

neuen Verordnung über die Äierdruckvorrichtungen
berathen werden soll.

X. Vom Geldmarkt . Die angekündigte Auflegung
von 160 M i I l i on en R ei chs a n l ei he erfolgt am nächsten
Dienstag. Als Zeicheustellen sind dieselben Banken und Bank¬
häuser wie im Vorjahre bestimmt. Der Zeichnungspreis»st
voraussichtlich ein geringer unter 88 Prozent.

X Gute Jagdansfichteu . Die trockene warme Witte¬
rung »st für den Wildstand außerordentlich günstig gewesen; seit
langen Jahren hat man im Felde nicht so viel junge Hasen ge-
ehen, wie in diesem Frühjahre, und wenn man bsdenkt. daß

diese Erstlinge bis zum Herbste sich weiter fortpflanzen, so iverden
wir im nächsten Winter billigen Hasenbraten essen können.

* Dubr,risston. Auf Grund stattgehabter Submission sind
vergeben worden: s.) die bei der Kanalbauverwaltung
im Jahr 1894/95 vorkommenden Unterhaltungsarbeiten
und zwar: 1. Jnstallationsarbeiten an Herrn W. Hartman »,
2. Spenglerarbeiten an denselben, 3. Schreinerarbeiten an Herrn
K. Ruß,  4 . Pflasterarbeiten an Herrn C. Minor,  5 . Grund-
und Maurerarbeiten an Herrn Wilh. Ja n z, 6, die Lieferung
von Putzwolle an Herrn Paul Sulzberger  hier, Hanfseile an
die Firma Reimers  in Brake a. d. Weser, Theerstricke an
Herrn Louis Hemmer  hier und Hanfschnur an die Herren
Gebrüder Erkel  hier, d) die Unterhaltungs-  und kleineren
Ergänzungsarbeiten an den städtischen Gebäuden
für die Zeit vom1. April 1894 bis Ende März 1895 wie folgt:
1. Maurerarbeiten an Herren Georg EmbS  und Wilh. Janz
hier, 2. Asphaltarbritenan Herrn L. Seebold  u . Co. hier,
3. Steinhanerarbeiten an Herrn Fr. Janz  hier , 4. Zimmer¬
arbeiten an Herrn A. Hon sack hier, 5. Spenglerarbeiten an
HerrenD. Ruwedel und W. Hartmann  hier, 6. Schreiner-
arbeiten au HerrenK. Ruß , K. Müller und I . Menk  hier,
7. Glaserarbei.en an Herrn Th. Hetterich  hier , 8. Schlosser-
arbeiten an HerrenA- Eifert,  E. Fuchs  und H. Schutz hier,
9. Tapezirerarbeiten an Herrn Adolph Schmitt  hier und 10.
Tüncherarbeitenan HerrenW. Schlepper,  Ant. Schmitt  und
Ehr. Maurer.

X Eist, »»ahnverkehr . Bekanntlich sind in letzter Zeit
verschiedene Prozesse  angestrengt und entschieden worden, weil
die preußische Staatsbahnverwaltungfür die Benutzung, von
Rückfahrkarten  mit dem Vermerk„giltig für alle Züge"
bei Harmonikazügen  eine besonder« Platzgebühr verlangt
und einige Reisende sich unter Berufung auf jenen Vermerk zu
einer solchen Nachzahlung'nicht verstehen wollten. Dte bisher
gefällten gerichtlichen Entscheidungen, gegen die indessen Be’
rufung eingelegt worden ist, lauteten theils gegen, theils für den
Eisenbahnfiskus. Ilm nun für die Zukunft allen diese» Weit-’
rungen und Prozeffen vorzubeugcn, bat die preußische Staats’
bahnverwaltung die ihr unterstellten Eisenbahndirektionenang-’
wiesen, den Vermerk„giltig für alle Züge", der sich auf den
in den Vorhallen aushängenden Preislabellen für Rückfahrkarten
befindet, zu überklebe» und unkenntlich zu machen. Er wird
ebenso von den Fahrkarten selbst verschwinden. Die Verwaltung
erkennt damit unserer Ansicht nach indirekt an, daß diejenigen
Reisenden im Recht gewesen sind, die auf Grund dieses Ver.
inertes auch die Harmonikazüge ohne jede Nachzahlung benutzen
zu dürfen behaupteten.

* Spiegel an Fahrrädern . Der Drutsch-Amerikaner
K. F. Bucherer in Rew-York hat ein Patent aus einen Spiegel
an Fahrrädern erhalten, der an einem Bügel über dem Lenker
in der Größe und Fornr eines Gänseeies angebracht ist und durch
einen Handgriff höher oder tiefer und mehr oder weniger genrig»
eingestellt wird. Der Fahrer sieht in diesem Spiegel, was hinter
ihm vorgeht, z. B» das Herannahen einer Kutsche, ohne sich
herumdrehen zu brauchen. Der Bügel mit dem Spiegel hindert
nichl; ec kommt, einmal paffend für das Auge eingestellt, auch
nicht aus seiner Lage. Die Anordnung scheint praktischen Werth
zu haben; immerhin können Fahrer vor Unsällen dadurch be¬
wahrt bleiben. Damit möchte wohl die Frage aufgeworfen sein,
ob dieser Spiegel nicht auch mit Vortheil für Kutschen und
Wagen angewandt werden könnte.

— Zu dem gestern mitgetheilteu Sommerfahrplan
ab 1. Mai d. I . ist noch Folgendes nachzutragen: Dte Per¬
sonenzüge Nr. 126 und 137 WieSbaden-Kastel-Frankfurt werden
vereint gefahren um 5.57 Abends (früher 5.32 Min., mithin
25 Min. später). Zug 145 ab Frankfrirt wegen besseren An¬
schluß mit 1. bis 4. Klaffe9 Uhr Abends (bisher9 Uhr 30 Min.)
Der von Frankfurt abgehende Frühzug, bisher 6 Uhr 15 M.,
bleibt als zweiter Zug bestehen. Dem voraus geht der eigent¬
liche Frühzug5 Uhr 25 Min. und der bisherige Aufenlhalt
von 27 Minuten auf Station Kastel fällt aus. Gleichzeitig
lrelen bei denO-Zügcn vom1. Juni dte Platzkarten Frankfurt-
Amsterdam, Anschmß Wiesbaden, und Rotterdam-Haag in Kraft.

R. Schienrnbruch. Durch die große Aufmerksamkeit eines
Bahnbeamten wurde gestern Mittag in dem Rayon des Bahn¬
hofs Kastel an dem zu Thal führenden Geleise kurz vor Heran-
nahen des von Frankfurt kommenden Schnellzuges ein Schirnen-
bruch entdeckt. Durch rasche Auswechselungder Schiene wurde
jede Gefahr beseitigt.

tz Uederfahren . In Folge Unachtsamkeit des Kutschers
wurde gestern Nachmitlag gegen 6Uhr an der Ecke der Walram«
und Weuritzstrage ein Dienstmädchen mit einem Kind
aus dem Arm  von einem Fuhrwerk überfahren. DasDienst-
mädchen erlitt eine leichte Armverletzung, das Kind blieb un-
beschädigt.

8 Ein Messerheld. Gestern Nachmittag begegneten sich
in der Saalgasse zwei Glasergehülfen.  wobei einer den
andern mit dem Arm etwas streifte. Letzterer zog ohne Wei-
lereö ein Messer und versetzte damit dem ersteren-inen Stick
in den Kopf.  Der Thäter wurde der Polizeiwache in der
Röd-rstraße zugeführt. Dieser Vorgang hatte eine große
Menschenansammlungzur Folge.

8 Drei obdachlos« Individuen wurden in der ver
«angenen Nacht in einem Stalle an der Nicolasstraße schlafend
angeiroffe». Dieselben wurden in das Polizet-Gefängnitz ge-
bracht.

8 Fahnenflüchtig . In der Steingaffe wurde ein Soldat
festgenomme» und der Militär-Hauptwache»ugrsührt, weil der
.leide stch!.vhn« Erlaubniß hier aushielt. "

8 Eindrnchsversuch. In der Nacht vom 17. zum 18. d. M.
versuchten Diebe in ein Haus der Kapellenstraße, vom Dambach-
thal her, einzubrecheu, wurden aber bei ihrer Arbeit gestört und
verjagt.

8 Eine Schlägerei entstand gestern Abend gegen7-/. Uhr
in der Adolfsalles(nahe der Albrechtstraße) zwischen zwei jungen
Leuten, wobei der jüngere eine Verletzung am Kopfe erhielt.
Beide wurden durch einen Schutzmann zur Wache des zweiten
Polizei-Reviers sistirt.

8 Zwei sterkdrieflich verfolgte Verbrecher wurden
gestern Abend in der„Stadt Worms" in der Schachtstraßrdurch
'chutzleute verhaftet.  Di «Verhafteten sollen sich an bedeuten¬
de» Gold- und Silberdiebstählen in Frankfurt  be-
theiligt habe». Ans dem Wege nach dem Gefängniß entsprang
der eine Arrestant, wurde jedoch von dem Schutzmann bald wieder
eingefangen.

8 Ruhestörer » Gestern Nachmittag durchzogen«ine An-
zahl junger Leute laut singend die Röder- und Elisabethenstraße.
Dem Unfug»vurde dadurch gesteuert, daß einige Schutzleute die
Skandalmacher auf die Revierwache Wirten.

* Fruchtpretse . Auf dem heutigen Fruchtmarkt galten:
100 Kg. Hafer 14 Mk. 40 Pfg. bis 16 Mk. 60 Pfg., 100 Kg.
Richtstroh6 Mk. 40 Pfg. bis 8 Mk. — Pfg., 100 Kg. Heu

Mk. 70 Pfg. bis 11 M. 60 Pfg.

Aus dem Bereinsleben.
' Der Christliche Arbeitervereiu hält heute, Donnerstag,

den 19. April, Abends S3U Uhr, eine geschloffene Mitglieder-
Versammlung ab. Tagesordnung: 1. Bericht über die Thätigkeit
des Vorstandes; 2. Besprechung betr. Spareinlagen behufs ge»
ineinschastlicher Herbsteinkäufe: 3. Mittheilungen über die Be¬
strebungen des„Evangel. Afrikavereins; 4. BereinSangelegenheiten,

letzte Nechliltzte«.
Die Festtage in Coburg.

Coburg , 18. April» Nachm. Die Ankunft des
isers  erfolgte um 5 Uhr 55 Min. Am Bahnhof

fand großer Empfang statt; es waren anwesend: Herzog
Alfred von Coburg, der Prinz von Wales, der Großfürst-
Thronfolger, der Großherzog von Hesfen und andere Fürst¬
lichkeiten» ferner eine große Anzahl Würdenträger und die
Stadtbehörden. Im Innern des Bahnhofs war eine
Ehrenkompagnie aufgestellt. Auf der Fahrt zum Schloß¬
hofe bildeten die Kricgervereine Spalier. Im Schloßhof«
war eine zweite Ehrenkompagnie aufgestellt. Der Hof¬
marschall Prinz Ratibor geleitete den Kaiser nach seinen
Gemächern, wo die Begrüßung der Herzogin und der an¬
deren fürstlichen Damen stattfand. Während der Ankunft
des Kaisers läuteten fämmtliche Glocken und von der Fesüwg
wurden Kanonenschüffe abgegeben. Eine zahllose Menschen¬
menge durchzieht die prächtig geschmückten Straßen bei
prachtvollem Wetter. Heute Abend findet ein Fackelzug statt.

Coburg , 18. April. Abends. Die Kaiserin
Friedrich , Prinz und Prinzessin Heinrich  von
Preußen, sowie der Erbprinz und die Erbpriuzessin von
Meiningen mit der Prinzessin Feodora sind NachmsttagS
um 1 Uhr 10 Min. hier eingetroffen und von dem Herzog
und der Herzogin, dem Erbprinzen, sowie dem preußischen
Gesandten von Derenthall auf dem Bahnhofe empfangen
worden.

Coburg , 19. April, Vorm. Der Fackelzug,
sowie die Serenade der vereinigten Turner-, Sänger« und
Radfahrervereine ist gestern Abend großartig ver¬
laufen.  Oberbürgermeister Muth er  hielt im Schloß¬
hofe eine Ansprache an die Prinzessin-Braut. Die Fürst¬
lichkeiten sahen von den Fester» des Schlosses aus zu.
Später war Gala-Theatervorstellung im Rcsidenzschloffe,
der fämmtliche anwesende Fürstlichkeiten beiwohnten und
welche Barnay und den anderen Berliner Schauspielern
die höchste Anerkennung eintrug. Der Großfürst-Thron¬
folger von Rußland führte die Prinzession Alix von Heffen.

Berlin , 19. April, Vorm. Im Reichstag erfolgt
heute neben der Berathuug kleinerer Vorlagen die dritte
Lesung der Börsensteuer.  Die Interpellation
Försters über die Deckung des durch die Handelsverträge
entstandenen Ausfalls in den Reichsfinanzen hat, obwohl
sie auf der heutigen Tagesordnung steht, keine Aussicht
mehr, zur Verhandlung zu gelangen.

Berlin , 19. April, Vorm. Der Bundesrath
wird sich in seiner heutigen Sitzung nur mit Beschlüssen
des Reichstags beschäftigen. Derselbe dürfte erst geraume
Zeit nach dem Schluffe des Reichstags in die Sommer¬
serien gehen, da noch zahlreiche Angelegenheitenz« er¬
ledigen sind.

Berlin , 19. April, Vorm. Die Silberkom¬
mission  hat vor ihrer gestrigen Vertagung beschlossen,
auf die nächste Tagesordnung(23. Mai) den Antrag
Kardorff: Bimetallistischer Weltmünzvertrag
zu setzen. .

Stuttgart , 19. April, Vorm. Kommerzienrath
Gustav Stalin,  La»»dtagsabgeordneter für Stuttgart seit
dem Jahre 1889, ist heute früh an einem schweren Herz¬
leiden gestorben.

Karlsruhe , 19. April, Vorm. Die „Karlsruher
Zeitung" demcutirt osfiziell die Meldung von der Ueber-
nahme des Generalkommandos des 14. Armeecorps durch
den Erbgroßherzog von Baden.

Prag , 19. April, Vorm. Im Falkenauer Kohlen¬
revier hat' der Ausstand wieder bedeutend zugenommen.
Von 5000 Arbeitern striken nunmehr 4000.

Lemberg , 19. April, Vor,-». Polnische Blätter
melden: Im Hause des Obersürsters Jegorow in der
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Ortschaft Majcow wurde ein  Dynamit - Attentat
verübt. Glücklicherweisewurden Personen nicht verletzt,
jedoch entstand ein großer Materialschaden.

Venedig, 19. April, Vorm. Die auf gestern Abend
6 Uhr anberaumte Abreise der deutschen Kaiserin
erlitt eine Verspätung, weil die Ankerkette des „Moltke"
gerissen war. Die Taucher brauchten lange Zeit zur
Hebung derselben. Schließlich wurde um 1 Uhr die Rück¬
reise auf der„Christable" nach Abbazia angetreten. (Siehe
auch unter„Deutschland". — Red.)

Ilebersicht dev Witterung.
lieber den britischen Inseln ist das Barometer wieder stark ge¬

stiegen, so daß die Lustdruckveriheilung allenthalben wieder gleich¬
mäßig geworden ist. Eine Zone mit oerhältnißmäßig niedrigem
Luftdruck erstreckt sich von der nördlichen Nordsee südwärts nach
Wkstftankccich. In Deutschland ist daö Wetter an der Westgrenze
vorwiegend beiter, im Uebrigcn meist trübe; die Temperatur ist durch¬
schnittlich gesunken, ln den südwestlichen GebietStheilen etwas unter
den Mitte!werth. Zn Westdeutschland ist säst überall Regen ge¬
fallen, 20 Mm. aus Sylt. Obere Wolken ziehen über Deutschland
nuS Südost

Deutsche Seewartc.

Waler, Kau» tliid Wissenschaft.
— Königliche Schauspiele . Bei der gestrigen Auf-

chrung des Schauspiels. Heimath" von Hermann Sudermann
ar das Haus nicht schlecht besucht und die Wiedergabe der

eralistischen Dichtung des Autors war eine recht ersreulichr. So
weiß Herr Köchy als Oberstlieutenanta. D. seine Rolle mit tief
ergreifender Naturwahrheit in Spiel und Maske prächiig durch-
zuführen. Fr>. Eisler aber darf die Parthie der Magba, die
ihrer Individualität besonders entspricht, als ihre bedeutendste
Leistung betrachten, in der sie selbst eine Butze kaum zu
übertreffen vermochte, wenn man von einigen weniger glücklichen
Momenten absteht, wiez. B. von dem gräßlichen Auflachen, das
der Aufforderung folgte, daß sie ihr Kind zu verleugnen habe.
Daneben gab Frl, Rau die warm empfindende Schwester Marie
in ihrer Naivetät und Anspruchslosigkeit erfreulich wieder und
die übrigen handelnden Personen wurden recht befriedigend ver¬
körpert, so daß der gespendete Beifall nicht unberechtigt war.

X.

Auf dem Meeresgründe.
(Erlebniffe eines Tauchers.)

• Von seinen Empfindungen während seiner ersten unler-
seeischen Reise giebt ein englischer Tiefseetaucher,  der im
Dezember mit einem älteren Berufsgenossendie genaue Lage des
an der Südküste der Insel Mauritius gefunkenen Schiffe»
.Shannon" frststellen sollte, folgende Schilderung. Als er nach
den OhnmachtSanwandlungen, die der ungewohnte Druck der
Wafferfäule bei drin Neuling verursacht, zur Besinnung ge¬
kommen war, fand er sich auf einem Candbrtt stehend, das sich
weiß wie aut gebleichte Leinwand zu seinen Füßen hinzog.
Schaaren riesenhafter Schnecken und Würmer, die Schlangen
glichen, umschwärmtensie— der Taucher sieht bekanntlich Alles
mehrfach vergrößert. Leicht und frei, wie in der Lust, trotz des
schweren Anzuges und der schweren Bleisohlen an den Beinen,
gingen sie etwa 100 Meter auf dem Meeresboden vorwärts.
Aus den pflanzenbedrckten kleinen Hügeln und Thälern schaffen
ganze Schwärme silber- und goldglitzernderFische Blitzen gleich
vor und hinter ihnen durch die Fluth. Schließlich erkannten sie
in einem großen dunklen Körper vor sich das untergegangene
Fahrzeug. Das Tageslicht drang noch so weit in die Tiefe, daß
es schien, als sähe man durch dickes Gla»; es war also hell
genug, um das Leck zu finden. Plötzlich wurde der Lichtkegel
über ihnen durch eine schwarze Wolke verdunkelt. Unwillkürlich
aufwärts blickend bemerktrn sie einen großen Körper, der sich
über ihren Köpfen hin und her bewegte. „Das Herz stand mir
still, ich sah in den geöffneten Rachen eines riesigen Haies. Wohl
schien das Scheusal bedeutend größer, als es wirklich war, aber
auf alle Fälle war der „Schrecken des Ozeans" über uns und
spielte um unsere Luftschläuche und Rettungsleinen— ein neu¬
gieriger Biß und es wäre mit uns vorbei gewesen. Unheimlich
langsam aber siche- näherte sich uns das Ungeheuer. Ich hielt
mich schon für verloren, als der Hai einige Meier vor mir
stehen blieb, unverwandt uns beobachtend, wie eine Katze, bte sich
zum Sprunge auf die Maus fertig macht, den Schwanz be¬
wegend. In tiefem furchtbaren Augenblick schnellte mein Ge¬
fährte plötzlich die Arme auf und ab, der Hai schien verdutzt
und entfernte sich laugsaiii, blieb aber über uns stehen. Volle
fünf Minuten standen wir nun wieder reguugsios, und diese an
sich kurze Zeit schien mir ungeheuer lang, bis endlich der
Schatten sich verzog. Mein Kainerad und ich gingen nun vollends
um das Wrack— ich mit zagendem Fuß — berum, damit wir
über die genaue Lage des Schiffes berichten konnten, und ich
hatte mich schon etwas beruhigt, alS plötzlich der verteufelte
Schatten abermals sich über uns blicken ließ. Ein furchtbares
Grausen ergriff mich— ich wollte zurückweichen, da packte mich
etwas, ich wehrte mich aus Leibeskräften, daß vom Meeresboden
dicke Sandwolken aufwirbelien, plötzlich hörte ich, wie aus weiter
Entfernung, eine menschliche Stimme zu mir dringen: „Sei kein
Narr, Du hast wieder die Rettungsleine aus der Hand gelassen!
Der Hai lauert ja nur auf die Körper der Matrosen aus dem
Schiff." Mein Gefährte stand dicht neben mir, als er diese
Worte sprach, und unsere Helme berührten sich, sonst kann man
sich nichi verstehen. Was darauf mit mir vorging, weiß ich
nicht; ich weiß nur, daß ich mich an nieinen Genossen hängte
und aus Leibeskräften schrie: „Hinauf, hinauf, ich will nach
oben!" Die fürchterlichen Eindrücke halten mich halb wahn¬
sinnig,gemacht, und halbtodt erblickte ich das Licht der Sonne
wieder. — Heute bin ich einer der brauchbarsten Tiefseetaucher
der Gesellschaft. Unter Hundert paßt immer nur Einer dazu,
und mir war eS allerdings bet meiner ersten Reife so wir den
übrige» neuiiundneuiiziggegangen, die beim Heranrücken der Ge¬
fahr den Kopf verlieren. Viele lönnen schon den Gedanken nicht
ertragen, durch eine große Wasserschicht nur mit Luftschläuchen
und Rettungsleinen mit der Oberwelt verbunden zu sein. Dazu
kommen die Schrecken des Meeresgrundes. Haie greifen freilich
verhällnißmäßig selten Taucher an, es scheint, als ob sich die
Bestie vor dein Anzüge fürchtet, nenn  sie es aber thut, so zer¬
beißt sie mit ihrem fürchterlichen Gebiß Lusischläuche und Anzug
iu einem Augenblick."

Aus der
— Sonnenberg, 18. Apri.. Nicht ohne Interesse dürsten

die folgenden Angaben sein, weche wir dem diesjährigen Gemeinde-
hauShaltSctat entnehmen. Die Einwohnerzahl beträgt nach der der
Veranlagung zur Steuer zu Grunde gelegten Zählung 2256 (553
Familien.) An direkten Gemeindesteuernsind vorgesehenM. 10,150.40
bei einer Gesammteinnahme von M. 68,018 74 und einer Ausgabe
von M. 62,729 87. Die Gemeindejagd bringt ein M. 1716.77» die
Abgabe von HolzM. 7600, die Pacht von WaldwiesenM. 3000,
die AcciseM. 8555, die LustbarkeitSsteuerM. 700. An Ausgaben
sind vorgesehen: Für Förderung der Viehzucht und deS Landbaus
M. 587; Unterhaltung der OrtSstraßenM. 1250; desgleichen der
VizinalwegeM. 1020; desgleichen der Feldwege, Bäche re. M. 1200;
Beleuchtung und Reinigung der Straßen und freien PlätzeM.975;
sonstige Polizei-AuSgabcnM. 2820; laufende Ausgaben sür die
SchulenM. 6845; Gesammt-Ausgabe sür die SchulenM. 8026 50;
Kosten der ArmenpflegeM. 920; Kosten der Gemeinde-Verwaltung
M. 6938.12; neue Anlagen und BauungenM. 2700; Verzinsung
der Passiv KapitalienM. 1674.38; Tilgung der Passiv-Kapitalien
M. 3415.62.

— Langenschwalbach, 18. April. Heute Vormittag wurde
mit der polizeilichen Abnahme der Strecke Lg.-Schwalbach-Zollhaus
begonnen. Mitglieder des Magistrats wohnten der Abnahme in
hiesiger Gemarkung bei. — Die Einfriedigung am Stahlbrunnen
kommt für die diesjährige Saison nicht mehr zur Ausführung, da
wegen der Lieferung des Eisenwerks die Fertigstellung nicht zeitig ge¬
nug erfolgen kann. Die Arbeit soll nunmehr im Herbst in Angriff
genommen werden.

— Hallgart «», 18. April. Einige von der Hol,Versteigerung
zurückkehrende Männer wollten am Montag den auf der „Zange"
flehenden AuSsichtkthurm besteigen; in der Nähe der ersten Plattform
angekomwcn, brach plötzlich das Geländer, einer der Gesellschaft ver¬
lor den Halt und siel  in einer Höhe von etwa7 Meter vom Thurm
herunter.  Mit einer klaffenden Kopfwunde und Beschädigung
des rechten Fußes ist der Unglückliche davongckommen.

— St . Goar , 18 April. Am Montag Morgen gerieth ein
mit 17000 Centnern Stückgut beladener Dreimaster  aus der
„Werbelay" aus Grund. Ein Schraubcndampser versuchte, das Schiff
ahzuschlagcn, riß dabei aber dem aufgesahrenen Dreimaster den Boden
ab, sodaß das Schisi sofort sank  und nun das Fahrwasser sperrt.
Flöß- müssen oberhalb unserer Stadt vor Anker gehen. Im Bus¬
trage einer niederländischen Versicherungs-Gesellschaft traf heute ein
Taucher ein, welcher die Arbeiten unter Waffer sosort aufnehmen wird,
damit das Vcrkchrshinderniß beseitigt werden kann.

— Attenkirchen , 19. April. Vor einigen Tagen ereignete
sich in der Rahe der Station Seifen ein ei schlitternder UnglückS-
sall.  Ein vom Puderbach kommendes Fuhrwerk, wurde gerade in
dem Augenblick, als eS über das Geleise fahren wollte, von einem
heranbrausenden Güterzuge der Westerwaldbahn gefaßt. Die Pferde
wurden in Stücke gerissen und der Wage»zertrümmert. Der Kutscher
sprang die Böschung hinunter und erlitt dadurch mehrere innere Ver¬
letzungen. Angesichts der vielen Unglücksfäll« wäre es angebracht an
den Uebergängen Wärter zu stationiren.

— Werlburg , 18. April. Am Sonntag, den 22. d. M.,
Nachmittags 2V, Uhr, findet in Limburg im Lokale des Herrn Gast-
wirths Langschied eine Generalversammlung deS berg¬
männischen Vereins für die Lahn- und Aargegcnd  statt,
behufs Entgegennahme des Rechenschaftsberichtsrc. Der Verein
zählte am JahreSschluffe 170 Mitglieder. Die Einnahmen betrugen
1035 Mk. 16 Psg., die Ausgaben 328 Mk. 53 Pfg.» darunter
150 Mk. Sterbegeld an die Hinterbliebenen eines verstorbenen Bist-
gliedeS, mithin verblieb eine Mchreinnahme von 706 Mk. 63 Pfg.
DaS Gesammtvermögen deS Vereins beträgt jetzt 4463 Mk. 99 Psg.

* (Kurze Notizen .) Der Gemcinderath in Schierstein
hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, sür jeden erlegten Sperling
eine Prämie von 5 Pfg., sür jeden Raben 10 Pfg. zu gewähren
und für jedes abgclieserte Wespennest 25 Psg. zu zahlen. — Bei
Budenheim  fiel ein Junge in den Rhein und wäre sicher er¬
trunken, wenn nicht der Schiffbauer Krön von Rieder -Walluf
zur Hand gewesen wäre und den Jungen gerettet hätte. — Vor¬
gestern Abend wurde einem Flößer aus Kasiel im Wartesaale Hl.
Elaste des Rüdesheimer  Bahnhofsgebäudes, alS derselbe infolge
Betrunkenheit cingeschlascn war, ein Geldbetrag von annähernd M.
100 auS seiner Tasche gestohlen. Der Dieb, ein früherer Kauimann
jetzt Armenhäusler in Bingen wurde auf der That ertappt und durch
SlaiionSbeamte sofort sestgenommm und in das Amisgeiichisgcfäng-
niß eingelicsert. — Herr Eisenbahn Stations-Diälar Knapp  zu
Weilburg ist voml . und  Herr Eisenbahn,Eioil Supernumerar Krimm
zu Frankfurta. M. vom 15. Mai ab nach Ems versetzt. — Nach
langen schweren Leiden verschied im Johannishosspital zu Bonn
Herr Psarrer Molzbcrger zu Arzbach. Der Verstorbene litt schon seit
Monaten an einem bösarttgen Krebsübel.

Neues aus aller Welt.

Hospitals— letztere hatte den Nachlaß des Verstorbenen gänzlich
verschlungen— bcixesüzi. Nicht wenig erstaunt war nun der Bruder
deS für verstorben"Gehaltenen, als der Vermißte am Freitag Abend
gesund und munter in Hamburg eintras. Er erzählt seine Erlebniffe
folgendermaßen. „Unser Schiff strandete im Jahre 1891 aus einer
der Südsee-Jnseln. Mit noch einem anderen Matrosen wurden wir
von den Insulanern gefangen genommen, da? Schicksal der übrigen
Besatzung blieb uns gänzlich unbekannt. Zwei Mal vergeblich
machten wir beide gemeinschaftlich Fluchtversuche, die jedoch miß¬
langen. Wir wurden wieder eingesangen, getrennt irnd big zur
Unkenntlichkeit tätowirt. Zum dritten Male gelang eS mir, mich
durch Schwimmen eben in dem Augenblicke zu retten, als rin eng¬
lisches Schiff in Sicht war. Ich strengte alle mein- Kräfte an, um
in Sichtweite des Schiffes zu kommen. Dies gelang, ich wurde
bemerkt, ein Boot wurde auSgesctzt und dasselbe brachte mich an
Bord deS englischen Dampfers, mit dem ich in GrimSby landete."
Der todtgeglaubte ist nun von da aus mit einem anderen Dampfer
nach Hamburg gebracht worden und giebt sich auf Moorwärder im
Felde seiner Eltern nach langen Strapazen der Landarbeit hin.

■ Ein berühmter Bandit . Die GenSdarmen auf Corstca
machen wieder Jagd auf den alten Bellacoscia, den berühmten Ban¬
diten, der, des unstären Lebens müde, sich vor zwei Jahren frei¬
willig den Gerichten seiner Insel stellte. Er wurde damals von dm
Geschworenen säst einmüthiq srcigesprochen, vorsichtshalber aber deS
Landes verwiesen und nach Marseille verbannt. Dort behagte eS
dem an unbeschränkte Freiyeit gewöhnten Cvrsen so wenig, daß er
sich mit dem Kapitän eines Dampfers verständigte und über Bjaccio
nach seinem lieben Maquis zurückkebrte. Die Behörden hätten viel¬
leicht besser daran gethan, den 77jährigen Mann, der die Bevölkerung
für sich Hai, dort zu lassen, ohne sich rveiter um ihn zu kümmern.
Statt dessen wurden Truppen nach ihm ausgesandt, und so kam eS
vor wenigen Tagen zu einem blutigen Austritte. Man hatte in Er¬
fahrung gebracht, daß Bellacoscia sich in Guelicci befand, wohin er
sich begeben hatte, um zwei Familien auSzusöhnen, die seit undenk¬
licher Zeit im Zustande der Vendetta lebten. DaS HauS, in dem«
sich besand, wurde nächtlicher Weile umzingelt, aber sein Hund halte
die Gefahr durch Bellen angezeigt, und so konnte sich Bellacoscia
zur Wehr setzen, zwei Gendarmen verwunden und seine Flucht durch¬
führen. Ein junger Mann, der nach Guelicci geeilt war, um ihn
zu warnen, wurde in dem Handgemenge von den GenSdarmen gciödtet.

* Intimes von Edisoi». Der berühmte Erfinder zahlt
jährlich ungesähr 200,000 Dollar« sür die Instandhaltung seine»
Laboratoriums, er hat bereits Patente sür 400 Erfindungen erhaltm,
und diese Zahl vermehrt sich noch fortwährend. Sein Vermögen
wird aus 3,000,000 Dollars geschätzt; er wird aber jedes Jahr
reicher. Edison ist von einer beioundernSwerthcnMäßigkeit im Effm
und Trinken; er vermeidet die Osffcntlichkeit, ist Vegetarianer, raucht
jedoch 20 Cigarren täglich. Er ist vollständig taub, aber sein Geist
ist äußerst lebhaft und scharf, und er ist ein unermüdlicher Arbeiter.

* Schöne Reklame. Ein bekannter, zur Zeit in Amerika
concerlirender Pianist  wird von einigen amerikanischenBlättera
in folgender Weise „angehuldigt " : „Der leuchtende Polarstem
am glänzenden Pianistenhimmel", „der Champion aller Elfenbein-
klopser der Welt". „Der HerzenSbczwinger, der sich auf der Ton¬
leiter bei den Damen cinzuschleichen versteht", „der einzige Mensch»
der selbst die Elephantcn mit dem Verluste ihrer Zähne zu v«söhnm
vermöchte" u. s. w. mit Grazie in inünitum.

* Ei » Dorf ohne Wirthshaus — gewiß eine seltene
Erscheinung im deutschen Vaterlandc— ist nach der Westd» Ztg»
der 250 Einwohner zählende Weiler Eschweiler in Lothringen. Dieser
Tage waren dort 200 Reservisten und Landwehrmänner zur Kontrol-
Versammlung einberuscn und sie hätten sich nach alter Gepflogen¬
heit gern eines kühlen TrunkeS bei dem heißen Wetter ersreut—
aber cs gab nichts. Das einzige Wirthshaus hat seit dem1. April
daS Geschäft eingestellt. So zogen die KriegSknechtc durstig wieder
ab. — Im übrigen steht, wie wir aus eigenem Wissen hinzusügm
können, dieser Fall nicht vereinzelt da. In der Nähe der bierseuchte«
Musenstadt Jena liegt auf einem BergeShang ein weltentlegen Dörf-
lein, daS sich Lasan nennt und seit Menschengedenkcn nie eine»
Wirthshauses ersreut hat. Vom svritzenden Studio wird daher dies«
urrühmliche Ort von alicrSher scheu gemieden. Jedoch liegt d«
Mangel dieses KulturinstituiS keineswegs am geringen Durste; den«
jedwedes Bäuerlein braut sich dort selbst, waS des LeiteS Roihdurft
verlangt.

" (Kleine Chronik ). Im Dorfe Lichinio bei Leschnitz in
Oberschlesien wurden 28 Wohnhäuser sowie viele Scheunen und
Stallungen in Asche gelegt Vier Kinder fanden in den Flammen
den Tod, ebenso ist eine Anzahl Rindvieh verbrannt. Dir Ent-
stehungsursachc ist noch nicht äuigeklärt. — Bei einem Brande in
Neusondec sind, einer Meldung aus Krakau zufolge 133 Häuser, zwei
Drittel der Stadt crngeäjchert worden. Die brennenden Holzstückt
flogen bei hestcgcm Winde bis in die drei Kilomeier entfernten Vor¬
werke, welche abbrannten. DaS Militär und die Gensdarmerie hielte«
die Ordnung ausrecht und bewachten daS gerettete Gut. Der Schadm
wird bisher aus eine halbe Million Gulden geschätzt.

Umgegend.

* Gegenfeuer ald Mittel bei Waldbränden. Ober-
sörster Guse(Franlsurta. O.) theitt in der Zeitschrift sür Forft-
und Jagdwesen eine Reihe von Erfahrungen mit, die ihn während
seiner dienstlichen Thätigkeit als Forstmeister in Ostpreußen als das
einzig wirksame Mittel bei größeren Waldbränden daS Gegenseuer
erkennen ließen. Als z. B. wegen großer Dürre am 27. Mai 1871
in einer 32jährigen Schonung bei Johannisburg ein Brand auSgc-
brochen war, der sich schnell über eine Fläche von mindestens 40 bis
50 Hektar ausbreitete, wurde aus dem nächsten, 15 Meter breiten
Gestell ein Gegenseuer angelegt. Das dürre Haidekraut brannte wie
Zunder und da» Feuer ließ sich leicht leiten. Anfangs kriecht ein
solches Feuer nur im Haidekraut vorwärts, je weiter es kommt, desto
mehr schlägt eS in die Höhe. Der Wind hat, namenllich in einer
dichten Schonung, auch wenn er entgegengesetzt weht, keinen Einfluß;
sobald daS Gegenseuer erst die durch den ursprünglichen Brand er¬
hitzte, also verdünnte Lust erreicht, wird cs unwiderstehlich angezogen.
Beim Zusammenbrcnnen beider Feuer schlugen die Flammen hoch
empor und loderten da, wo man zuletzt angezündet und wo deshalb
der ursprüngliche Brand den Anwesenden näher gerückt war, über
deren Köpfe hinweg. Allein, man wurde ihrer Herr, und so gelang
eS, einen Brand, der ohne Gegenseuer wahrscheinlich eine Fläche
von 600 bis 700 Hektar vernichtet hätte, aus 180 bis ISO Hektar
zu beschränken. Beim Anlegen eines Gegenseuer« darf man nicht
zu nahe an daS ursprüngliche Feuer Herangehen, da man sonst
Gesahr läuft, von diesem überholt zu werden, so daß alle Mühe
nutzlos wird. — Auch Forstmeister Schütte(Woziwoda) bezeichnet
in seiner Arbeit„Die Tucheler Haide" daS Gegenseuer alS das
einzige Mittel zur Bekämpfung größerer Brände.

* Ein Todtgegtaubter . Der Bruder eines in Hamburg
an den Kojen wohnenden Schiffers begab sich im Jahre 1890 auf
einem Popenburgcr Schiffe, das von dort nach Brasilien bestimmt
war, als Matrose in Dienst und trat die Auslandreise mit diesem Schiffe
an. Im Jahre 1892 erhielten die Angehörigen von Brasilien aus
oie amtliche MUtheilung, das der Seemann in Brasilien in einem
Hospitale am gelben Fieber gestorben sei. und wurde dieser Mitthct-

ftumrder Todtenschein. Abrechnung. d« Rhederei und Rechnung de»

* Lebensversichcrungsbank für Deutschland
Gotha . Die vorgenannie älteste und größte deutsche LebenS-
versicherungsanstalt hat auch im Jahre 1893 wieder recht be¬
friedigende Geschästsergebnisse erzielt. Es wurden von ihr 5495
neue Versicherungen über 39114 200 Mk. abgeschlossen. Di«
Suinnien, welche für eingetretene Sterbefälle  zu zahlen waren,
biieben wieder erheblich — um 1952073 Mkl — hinter der
rechnungsmäßigenErwartung zurück, und ebenso hielten sich die
Abgänge bei Lebzeiten  in mäßigen Grenzen. Der Ver«
stcherungsbestand  stieg auf 81539 Personen mit 653 269  800
Mart Versicherungssumme. Er hat einen reinen Zuwach»
von 2123 Personen mit 20 86t 100 Mark Versicherungssumm«
erfahren. Auch in finanziellerHrnsichterwiesen  sich die Geschäfts-
ergebniffe im Jahre 1893 wieder durchaus günstig. Der rein«
Ueberschuß bezifferte sich auf 7 702 319 Mk. Dieses Ergebnis
ist außer dem günstigen Verlaus der Sterblichkeit
hauptsächlich dem Umstande zu verdanken, daß die Bankfonds
ungeachtet des niedrigen Standes des Zinsfußes immer noch
einen den rechnungsmäßigen Bedarf erheblich über¬
steigenden Ertrag  lieferten, und daß die VerwaltungS"
kosten  auf dem außerordentlich niedrigen  Satze von nur
5 Prozent der Jahres-Einnahme gehalten werden konnten. DU
Fonds  der Bank erreichten die Höhe von 183109058 Mk., da¬
von bilden 32 746 343 Mark den Bestand des Sicherheits¬
fonds,  welcher in den nächsten5 Jahren als Dividende an d<
Versicherten vertheilt wird. Für das Jahr 1894 beträgt diese
Dividende 38c/0 der im Jahre 1889 eingczahlten Normalpränn«
nach dem alten System und 88V, °/„ der Normalprämie ur»
2,8°/ 0 der Präinienreserve nach dem neuen„gemischten" System
der Ueberschutz-Vertheilung. Bei dem letzteren System steig»
hiernach die Gesammtdividende für die ältesten Versicherungt»
bis auf 125 °/o der Normalpramie. _
M Mauergaffe 10. SpectalitÜt »
» • WltyPU ) fürrrmUtchweqnetder-ArttkrU-
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Fingerzahme sprechended
Kapageirn,

GrauPaPageien (Jacos), ächte Congo-
Vögel, mit tief-rothem Schweifu. große
grüne, singende und pfeifende, sind ans
der ersten Hand sehr billig zu verkaufen
bis Freitag Abend nur hier im

Gasthaus „Zur
Mauritiusplatz,

Auch wird getauscht.

Sonne ",

9653*

Ostender FischhnlldiilllH
auf dem Markt.

Empfehle frischen Rheinsalm,  rothschneidigcn
Salm , Ostender Seezungen , Steinbntten , Li-
mandes, Flußzander » Cablian , Schellfische,
lebende Hechte, lebende Karpfen , Aale Barsche,
lebende Schleien , frische Maisische , lebende
Krebse re. re. 6837JoftaBiii Walter.
Vorzügliches Sauerkraut P. Psv.

« Pfg.,
eingemachte Bohnen p. Pfd . 30 Pfg,  Beeiselbeeren p. Pfd.
80 Pfg , Essig - u . Salzgurken sehr preiswürdig , bei Mehr-
abnahme bedeutend billiger . 6715

v . A Schmidt , Ecke der Helenen- u. Bleichstratze.
Empfehle mich z. Anfertigung von Schuhen , guter Sitz,

aus gutem Wild -Sohlleder , Herren -Stiefelsohlen u. Flecke 2,80 Mt.
Damen-Sttefelsohlen u. Flecke 2 Mk., Herren -Stiesclflecke 70 Pf .,
Damen»St !»felflecke 80 Pf . Kein Kunstleder . 9563'
lt . ve»n de »» kiside , 7 Ellenbogengasse 7, Hinterhaus , 3 St.

Wie haben Sie es nur fertig
gebracht, daß dieses Mal die
Fußböden so prachtvoll geworden
sind?

Mit „ O . Fritze ' s Bern¬
stein - Del - Lackfarbr " ist es
weiter kein Kunststück, dieselbe
übertrifft an Haltbarkeit,
schnellem Trocknen und
elegantem Aussehen  alle
anderen Fußboden -Lacke. 1947b

Niederlage bei:
A. Berling , Gr . Burgstraße 12.
A. Cratz , Langgaffe.
L. Moebus , Taunusstraße.
Th. Rumpf, Webergaffe.
Louis Schild , Langgaffe«
A. Schirg , Schillerplatz.
Oscar Siebert , Ecked. Taunus¬

straße.
F. Strasburger , Kirchgaffe._
Merlorc » am Sonntag , den
<5? 15. d. Mts . eine Vorsteck-
nadel mit rothem Stein und
8 kl. weißen Perlen . Der ehrl.
Finder erhält 20 M . Belohnung.
Näh . Erp . d. Bl . _ 517a

emEin armes Kind verlor
graues , neues Schnhchen

mit Glanzspitze . Abzugeben
Wellritzstraße 20, Hth.  9642'

Ein schöner Umhang
billig zu verkaufen . a

Wellritzstraße 48, 2. St . links.

Alt -Fsrl Enrtus - Nemeindc
Synagoge : Friedrickstr. 2b.

Gottesdienst:
Freitag Abends 7. — Uhr
Eabbath Morgens 8.— „

„ Predigt 9.30 ,
„ Nachmittags 3.30 ,
„ Abends 8.10 „

Wochentage Morgens 6.30 „
, Nachm. 6.30 „
„ Abends 8.15 ,

Jsr . Cultusgemeinde.
Synagoge Michelsberg.

Samstag , den 21 ., u . Sonntag,
den 22. April.

Prsachfest Vorabend 7.15 Uhr
„ Morgens 9.— ,
,  Predigt 9.45 „
„ Nachmittags 3.— ,
„ Abends 8.15 „

Wochentage Morgens 7.— „
_ „ Nachm. 6.— „

Mute
werden geschmackvoll garnirt.
9571 ' tohanna HIonz,

Michelsberg 26, HtH. 1.

Km Sv Eciitm

verkauft billig. 9852*
Strohhülsenfabrik

Weilftrafie 18.

Kl. DotzhkMkrSr. 6.
Part ., einfach niöbl . Ziinmer zu
verm. Das . können 2 reinliche
Arbeiter LogiSerh ._ 6831

Eine HelleWerkstatt
billig zu vermiethen . in welcher
seit Jahren eine Glaserei be¬
trieben worden ist. 9650'

Dotzheimerstraße 15. Htb.

Logis für Arbkitn.
Neugaffe 22. Hth . Part . 9648'

LudiviKrötze1t, 2
Sohn., 1 gr. Zimmer sofeWohn.,

billig zu vermiethen.
sofort
6834

Ein guter Schneider,
ter »ns Nöcke mitarbeitet , für
dauernd verlangt.
los . Rieglei», Steugaffe 2, 3 Tr.

litt brmr Junge
kann die Schlosserei u Jnstalla-
tivnsgeschäft erlernen . 9639'
_ Walramstraße 32.

Ein

Schuh««ihkr-KeM
'gesucht . Näh . Aarstraße 1. a

mugn.SZim«.,
Küche und sämmtl . Zubehör v.
1. Juli ab zu vermiethen . Näh.
Westendstraße 5, 1 r . 6833

KHmIbuchergrußk 45
3 St ., ist ein möbl . Zimmer zu
vermiethen. 9643*

KlcWrotzr 20
eine Mansarde zu verm . .9644'

Zchutztßnijsk9b
einfach möblirtes Zimmer zu
vermiethen ._ 9647*

. 3.
2. St ., eilt ger, freundl . mobl.
Zimmer zu verm.  _

Heriumnstrußk1
ist eine Dachstube mit Bett au
einen Arbeiter sofort zu verm.

9638'

einfach möbl . Zimmer billig zu
vermiethen . Näh . Oranitn«
straße 41, Laden ._ a

t 23
findet ein besserer Geschäftsmann
Schlafstelle.

Rhkinümp 3t
Seitenbau links , möbl . Zimmer
billig zu vermiethen. 9637'

Tüchtige
Meidermacherm

sofort gesucht. Näh . Exp. 9645*
Ein junges Mädchen,
welches das Weißzeuguäheu ge¬
lernt hat , wird auf gleich ges.
Näh . Philippsbergstraße 17/19,
4 Tr . links . 9646'

Moualsmädchen
sofort gesucht. 9641*

Kirchgaffe 9, 3 rechts.
Ein treues , zuverlässiges

Mäd chen
oder alleinstehende Wittwe
in eine einfache Familie nach
Rüdcsheim gesucht. Näh . in
der Exp. d. BL_ 20406

Kirre Frau
sucht Monatsstelle . Walram¬
straße 37, Hth . 3. St . 9651»

Kue geübte Fristmiu
empfiehlt sich 9646'

Schachtstraße 9d.
Auringen 81 steht

rim jatzkdich mit Kalb
zu verkaufen_ 9636*

mgd.4.Klasse 190.Kgl.Pre «ß.Lotterie.
"faj »um 18. April 1894, Bormittags. _

Imme über 310 Mark sind den betreffenden
Nnmaiern in Parenthese beigefligt.
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p, Stück3.20 M.
mit 4 feinen
Linsen und 3
Auszügen.

Vergrössern
12 mal

u.Garantio.
Jedes Stück,

welches
nicht ge¬

fällt,

retour.

2001b

Preis-
Katalog
sämmtl.

Fernrohre,
Feldstecher

Operngläser,
Lupen,

Compasse,
Microscope,
Musikwerke

versend, umsonst

feig&Comp,
Grafrath-Central

b. Solingen.

Zu unserem am

Donnerstag , den 26 . April,
Abends 7 Uhr,

stattfindenden

Eröffnungs- Essen

Wanted
to buy a second-hand

Tricicle
(for 2 persons) or a So-
cidble. Write to „J . 230“
Office „Anzeiger “, stating

9Ö12*

auf dem Neroberg

Restauration David Schnatz,
27 Metzgergasse 27,

empfiehlt dem geehrten Publikum seine Lokalitäten, Vier - nebst
Weinzimmer . Bier aus der Wiesbadener Brauerei, rein
gehaltene Weine , billiges Frühstück, guten Mittags,
tisch, sowie beffere Logierzimmer von 50 Pf. an und höher.

Price.

Hemn-SMalle«
von 10 Pf. bis 2,50M. 9397*
Briefmarken für Sammler.
Th. Wächter, Wedergasse 36.

beehren wir uns ergebenst einzuladen.

Anmeldungen der Herren Theilnehmer erbitten wir uns bis zum
Dienstag , den 24 . April ; ausserdem liegen Listen zum Einzeichnen
offen bei den Herren:

Conrad Krell , Magazin für Haus - und Küchengeräthe,
Taunusstrasse 8.

August Engel , Hoflieferant , Taunusstrasse 2,
und auf dem Heroberg. 6829

Hochachtend

Letal-Sterbe-Urrßcherimgs-Kaffe.
Mitgliederstand: 1700 . — Sterberente: 500 Mk.

Ausnahme gesunder Personen zu jeder Zeit. — Anmeldungen
beim Vorsitzenden Herrn Hellmundstr«45. 1788

Gebrüder Krell.
Für Arbeiter!

GM Auswahl in mm. sowie getragenen
Anzüge«, Keinbe«,Kittet, Zlhnnen.

6. Seilöler, KisköhrMiz.
(» ") in Wiesbaden. WT «

Englischlederhosen 2 .50 bis 8 Mk.
Herren -Zngstiefel 4 , 5 , 6 und 8 Mk.

eauen-Zngstiefel 4 Mk.
Legettuchschnhe 2 .80 , 3 bis 4 Mk.
Kinderschuhe in allallen Größen.
Schnür - und Arbeitsschutz e 4 bis 5 Mk.
Uhren , Koffer , Hosen , Hüte.
~ * und -Fleck 2 .50 Mk.

empfiehlt alle Sorten Wa (reisen, namentlich Träger,
Flach-, Vierkant-, Rund-, Halbrund-, Band-, Winkel-, Fenster-,
Schneid-, Gitter-, Zierleisten-, Handleisten, Roststab., U und
T-Eisen, Reif - und Hufstabeisen, fertige Hufeisen , abge»
dreht « Achsen, Eisenblech, Balkonplatten . Stahl , Gas.
röhren , Canalisations ., Closet - und Kendel-Röhren,
Kanalrahmen , Säulen . Dach- und Stallfenster , Blei,
röhre «, Tafelblei , Zinkblech, Weißblech, verzinktes
Eisenblech ic. rc. in bester Qualität zu festen und billigen Preisen.

Herrenstiesel -Sohlen-
Franenstiefel 2 Mk.

Maaßarbrrt . sowie Reparatur in eigener
Schuhmacher - «ud Schneider -Merüstätte.

Getragene Kleider , Schnhwerk re. kauft
jederzeit zu höchsten Preisen. 6695
P. Schneider, Hochstätts 31,

p Eckev. Michelsberg.

Geschäfts Empfehlung.
Mit dem Heutigen habe ich mich in meinem Hause als

Schuh macher meister
etablirt. Sämmtliche Bestellungen, sowohl Nenarbeit, wie
Reparaturen , werden sofort äußerst solid und durchaus
billig ausgeführi. Als früherer Geschäftsführer in den größten
Werkstätten Deutschlands kann ich auch die weitgehendsten An¬
sprüche befriedigen.

Indem ich mich sprciell noch meiner geehrten Nachbarschaft
empfehle, zeichne hochachtend

Heinrich Eichhorn , Schnhmachcrmeistcr,
jesr* Westeudstraße 5. T- 4 6832

MM HUN
^wird äußerst billig unter Garantie ausgeführtvon dem

WW.SMlkmtiiW.6M.
_ J . Huber , Bleichstraße 12.6725

3 , 4 , 5 , 6 , 7 , 8 , 9 Pfg.
Neue Neapeler Apfelfinen,

Blut- und weiß, süß, vollsastig, große Waare, diese Woche vor
der Kirche (Markt ). 9590

Nächsten Samstag, den 21. d. Mts.
Nachmittags 7 Uhr,

lassen die Erben der .Foharan Carl Christ Ehe¬
leute dahier, ihre in hiesiger Gemarkung gelegenen
Immobilien, darunter die Hofraithe, bestehend aus einem
zweistöckigen Wohnhaus , Scheune und Hoff
raum freiwillig versteigern.

Bemerkt wird, daß die Gebäude in bester Lage des
Dorfes flnd, sich für jeden Betrieb eignen und gegen¬
wärtig noch der Verkauf von Kraftfutter und Dünge¬
mitteln seitens des Herrn Friedr. Neuendorff  darin
stattfindet.

Wörsdorf , den 15. April 1894. 9632*
Wilh . Christ I, Miterbe.

Wiesbaden-Mainzer
Glas - u. Gebäude-Nemigungs-

Jnftitut

i . Botik,
Blücherstraße 10. 0737

Frühjahrs-Neuheiten1

Megrenmäntel , Promenade » ,
Capes , Werth 100 Mk., jetzt 20 u. 30 Mk.,
•Faqueites 3, 4, s, e Mk. u. s. Kleider«

Mäntel 3 Mk . 9582*
Leipziger Parthiewaaren -Geschäft

Querstrasse 1, 1/l Minute vom Kochbrunnen._

Neue Matjes-WM p §tidi 18  M.,
Nene Waltn-Kartchcln jet Mud 12  Pfg.

J. Huber , Bleichstraste 12.
empfiehlt

OrffrntUchrr Uortrag
über 6820

Die nahe Wiederkunft Christi «nd die
Aufgabe der Kirche in der Gegenwart

Freitag , den 20 . April , AbendS8 ' /, Uhr, im Saale der
Apostol. Gemeinde, Kl. Schwalbacherstr. 10 (Gewerbehalle).

Von jetzt an werden die Vorträge auch ohne Aniion-
cirung jeden Dienstag und Freilag stattfiudeii.

[)r. Paul Wigaml.

ß . Zentner,
pract . Zahnarzt,

wohnt jetzt 6591

KirMMAAMMNerz.
Suppenwürze
in Original-Fläschchen von
65 Pfennig an ist zu haben
bei« z . n »cke«, Moritz-

_straße 1.
Leere Original-Fläschchen werden mit Maggi's Suppenwürze

billigst nachgefüllt._ _ _ 1992b

Molkerei und Sterilistr-Anstalt
63s! Forst,

Neugasse 0 , 1 ^ 3
offerirt

prima Buttermilch pro Liter 10 Pfg.
Magermilch „ „ 10 „
Rahm „ ,, 1 Mk.
Schmierkäse „ Pfd. 20 „

679»

99
ft

Feinste frische
(| a « WaephplixSVrchU - MdSüMcherbM
ll W/P 11 ÜPtHiPSI  P sowie diverse Käsesorten , Norddeutsche Wurst

pnd Corned toeeff stets im Ausschnitt
offerirt6. Wienert Nachf. R. Schräder,

Wiesbaden , Marktstraste 23.

Für Vegetarianer!
Cocoisnussbutter

per Pfd.-Tose 65 Pfg.
Alleinige Niederlage:

F. Strasburger Nachfl., Emil Hees,
Kirchgasse 12. 6615

per Pfund 32 Pfg.
„ „ 30 tt

" " 24 ”n tt '„ 20  ,

la weihe Kernseife .
I » hellgelbe „
In marmor . „
In weiße Schmierseife
I » gelbe „
I » Teigseifen billigst,

bei Abnahme von 10 Pfund billiger, ^
sowie sämmtliche Colonialwaaren zu denä

billigen Preisen.

Herrn.XiiIp,Har.K -rL

Jos. Bensberg, TajlkMM,
42  Kirchgasse 42 ;

empfiehlt sich zur Uebernahme aller Tapezier - und Decorc«
tiousar beiten bei solideru. billiger Bedienung.  620»

Wonach sieht _ _
der Mann \ ■*“

über die Mauer? JZ
r

gebr ., i Pfd - Mfc l-00’Vmten-Mee
gebrannt , &Pfd.

Me lalee’i ,
in grösster Ana 'W*̂

bei

Er.liesiebßtt;
Hermann .. . .JohnatrwUfL&

Rotationsdruck »ud Verla" - W iesbodeuer So tieiätL - Druckerei.  VerantwortlicheRedarriou: Für den politisch« Theil uud das Feuilleton: ChefredakteurKerdtnaub K- l
für  den locale», de» aLg«» einru Theil und dir Jvferaler Otto von Weh  re ». EäuunÜtch tu Wtrsbade«.
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